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Vorwort

Gleichzeitig mit der Eroberung des weströmischen Reiches durch einzelne
Germanenstämme im Verlauf der Völkerwanderung (375-568 n. Chr.) löst sich
bekanntlich der umfassende Völkerverband der Germanen in mehrere germani-
stische Völkerschaften auf. Besondere Bedeutung kommt dabei den Franken
zu, welche nicht nur das römische Gallien erobern, sondern auch weite Gebiete
des freien Germanien unterwerfen. Unter Karl dem Großen (768-814) gelingt
ihnen auch die Einbeziehung des Raumes um Weser und Elbe, das die erstmals
im zweiten nachchristlichen Jahrhundert bei Ptolemäus erwähnten, nach ihren
Kurzschwertern (sax) benannten Sachsen bewohnten.

Mit ihrer von Karl dem Großen erzwungenen Christianisierung treten diese
deutlicher in das Licht der Geschichte ein. Damit wird erstmals ihre besondere
altsächsische, nach Ausweis der Heliand- und Genesishandschriften in ihrer
Überlieferung allerdings bereits südlich-altfränkisch und damit althochdeutsch
beeinflußte Sprache sichtbar. Durch sie grenzen sich die Sachsen von den
anderen Völkern (Thüringer, Franken, Bayern, Alemannen usw.) und ihren
Sprachen ab.

Im einzelnen umstritten und kaum sicher durchzuführen ist dabei allerdings
die Scheidung des Altsächsischen vom nordwestlich benachbarten Altnieder-
fränkischen, weil diesem ebenfalls die zweite, sog. althochdeutsche Lautver-
schiebung fehlt, welche das Althochdeutsche verhältnismäßig eindeutig vom
Altniederdeutschen (Altsächsischen, Altniederfränkischen) und den sonstigen
germanistischen Sprachen, wie dem Altfriesischen, Altenglischen, Altnord-
ischen oder Gotischen sondert. Gleichwohl ist auch sie mit Hilfe zusätzlicher
Überlegungen einigermaßen überzeugend möglich, wenn auch letzte Zweifel
nicht in jedem Fall zuverlässig ausgeräumt werden können.

Verhältnismäßig große Schwierigkeiten bereitet daneben auch die Trennung
des Altsächsischen vom (althochdeutschen) Altmittelfränkischen, da beide
einige gemeinsame Züge aufweisen, welche sie in gleicher Weise vom (restli-
chen) Althochdeutschen trennen (altmittelfränkische Ausnahmen von der
Tenuesverschiebung; d für germanisch d, außer im regelmäßigen Auslaut; u, v, f
für germanisch b im In- bzw. Auslaut nach Vokal, 1 und r).

Kennzeichen des Altsächsischen sind unverschobenes germanisches p, t, k
(ausgenommen die altmittelfränkischen Lautverschiebungsausnahmen), d für
germanisch d im Auslaut (selten auch altmittelfränkisch, im Spätaltsächsischen
auch t), bis zum Spätaltsächsischen erhaltenes anlautendes h vor Konsonant,
erhaltenes postkonsonantisches j (ausgenommen nach Kurzvokal und r, wo j
auch im Althochdeutschen erhalten ist), Präfixe ant-, far-, Verwendung von ia
statt io (z. B. hiaf - hiof), von i statt e (z. B. krisso - kresso), vielfach von e, o statt
ei, ou (z. B. hegiro - heigiro, gok - gouh). Weiteren Aufschluß kann die mit
vertretbarem Aufwand aber nicht immer mögliche wortgeographische Untersu-
chung bieten. Gleichwohl bleibt auch danach noch ein ununterscheidbarer
Restbestand, welcher im Einzelfall entweder altsächsisch oder altmittelfrän-
kisch ist, aber allgemein sowohl altsächsisch als auch altmittelfränkisch sein
kann.

Im Ergebnis läßt sich auf diese Weise eine bestimmte Anzahl von Texten als
altsächsisch erweisen. Die ältesten von ihnen gehören an die Wende vom 8. zum
9. Jahrhundert, die jüngsten in das ausgehende 12. Jahrhundert, in dem das



Altsächsische in das Mittelniederdeutsche überzugehen beginnt. Inhaltlich steht
die Vermittlung des christlichen Glaubensgutes im Vordergrund, doch ist schon
der vom Umfang her zweitbedeutsamste Text ein — freilich späteres — klöster-
liches Heberegister. Insbesondere bei den christlichen Texten ist die Bedeutung
ihrer lateinischen, allerdings im einzelnen nicht immer sicheren Vorlagen groß,
so daß auf ihre Einbeziehung besonderer Wert gelegt werden mußte.

Insgesamt haben sich 23 Texte ermitteln lassen, welche ganz oder teilweise
altsächsisch sind. Ihr Umfang reicht von wenigen, von bloßen Glossen kaum zu
unterscheidenden Wörtern bis zum eindrucksvollen selbständigen Buch, dessen
überkommener Text sich auf fast 46 000 Wörter schätzen läßt (von insgesamt
geschätzten 55 000 altsächsischen Textwörtern). In der Mehrzahl der Fälle sind
die Texte aber ziemlich kurz und zudem auch nur schwach und oft fragmenta-
risch überliefert. Mehrfach handelt es sich überhaupt nur um wenige altsächsi-
sche Wörter innerhalb eines anderssprachigen Textes.

Den Texten liegen insgesamt 25 bekannte und einige wenige (drei bis fünf)
verschollene mittelalterliche Handschriften zugrunde. Die noch vorhandenen
Handschriften sind in Berlin (1), Cambridge (1), (Dessau), Düsseldorf (5),
Kassel (1), London (2), München (2), Münster (1), Rom (4), Sankt Gallen (2),
Trier (2), Vercelli (1), Warschau (1) und Wien (1) aufbewahrt. Ihr Entstehungs-
ort ist in vielen Fällen umstritten, doch dürften Essen, Werden, Fulda, Frecken-
horst (und Vercelli) als Schreiborte gesichert und Corvey und Mainz
wahrscheinlich gemacht sein. Zwei der Texte könnten im ausgehenden 8., zehn
im 9. (darunter Heliand und Genesis), acht im 10. und drei im 11. Jahrhundert
entstanden sein.

Eine Zusammenfassung aller altsächsischen Texte in einem Band fehlt bisher.
Die ältere Zusammenstellung Altsächsischer Sprachdenkmäler durch Gallée,
welche insgesamt 25 Nummern aufweist, gibt nicht in jedem Fall den Text
wieder, beschränkt sich auf die zu ihrer Zeit bekannten überwiegend altsächsi-
schen Sprachdenkmäler (Texte und Glossen) und gilt wegen zahlreicher Unge-
nauigkeiten als wissenschaftlich wenig brauchbar. Ihren wichtigsten Fehler
vermieden Elias Wadsteins Kleinere altsächsische Sprachdenkmäler, welche auf
fünf der 25 Denkmäler Gallées verzichteten, dafür aber vier andere Sprach-
denkmäler zusätzlich aufnahmen. Sie beschränken sich aber vollständig auf die
seinerzeit bekannten kleineren, altsächsischen Sprachdenkmäler im engeren
Sinn (neun Texte, 16 Glossensammlungen) und vereinigen von daher ebenfalls
nicht alle altsächsischen Texte.

Von hier aus ist eine erneute Sammlung angebracht, welche erstmals alle
bekannten altsächsischen Texte im weiteren Sinn zusammenfaßt und mit ihren
23 (bzw. 24) Texten deutlich weiter in Richtung auf Vollständigkeit ausgreift.
Aus praktischen Gründen legt sie die führenden Ausgaben samt deren bedeut-
samen, jeweils am oberen Rand angegebenen Seitenzahlen zugrunde, berichtigt
und ergänzt diese aber an den Stellen, wo dies zur Wiedergabe des aktuellen
wissenschaftlichen Forschungsstandes notwendig erschien. Die Texte sind aus
praktischen Überlegungen nicht systematisch, sondern trotz gewisser damit
verbundener Probleme streng alphabetisch nach den hier zugrundegelegten
Namen der Denkmäler geordnet. Jedem Text geht eine kurze sachliche, in die
Abschnitte Überlieferung, Inhalt, Ausgabe und Literatur gegliederte Einfüh-
rung voraus, dem ganzen Werk eine kurze Einführung in die altsächsische
Sprachwissenschaft. Neuere Lesungen sind meist in zusätzlichen Anmerkungen
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oder in einem Nachtrag aufgeführt. In vorwiegend altsächsischen Texten ist
trotz der damit verbundenen bekannten großen Schwierigkeiten althochdeut-
sches Sprachgut durch %•>•>» , in vorwiegend althochdeutschen Texten alt-
sächsisches Sprachgut durch gekennzeichnet. Der Sammlung aller
bekannten Texte soll eine entsprechende Sammlung der altsächsischen Glossen
so bald wie möglich folgen. Auf beide soll sich ein altsächsisches Wörterbuch
gründen.

Möge diese einfache, erstmals in der deutschen Sprachwissenschaft alle alt-
sächsischen Texte zusammenfassende Sammlung, bei deren Erstellung mir
Monika Frese, Maria Zaschke, Angela Schaback und Angelika Heyter wert-
volle Hilfe leisteten, den Schatz des Altsächsischen der Öffentlichkeit noch
besser erschließen. Verfaßt ist sie in Hochachtung vor all jenen bekannten
Germanisten, auf deren Arbeiten sie sich gründet. Gewidmet sei sie der Göttin-
ger Georgia Augusta, an der meine Beschäftigung mit dem Altsächsischen vor
langen Jahren ihren Anfang nahm, zu ihrem 250jährigen Jubiläum.

Gießen, den 13. 5. 1987 Gerhard Köbler
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Verzeichnis der altsächsischen Handschriften
(mit abgekürzter Angabe der zugehörigen altsächsischen Sprachdenkmäler)

Admont, Stiftsbibliothek 5O8=G1
Admont, Stiftsbibliothek 718=G1
Berlin, Deutsche Staatsbibliothek Ms.Diez C.quart. 90=MNPs Psalm 53,7-73,9
Berlin, Museum für deutsche Geschichte D 56/2537=H (P)
Berlin, Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz Ms.lat. 8° 73=G1
Berlin, Preußische Staatsbibliothek Ms.theol.lat. 4° 464 (Kriegsverlust)=Gl
Berlin, Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz Ms.theol.lat. 4° 139=G1
Berlin, Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz Ms.theol.lat.fol. 119=G1
Berlin, Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz Ms.theol.lat.fol. 355=G1
Berlin, Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz Ms.theol.lat.fol. 481=G1
Boulogne, Bibliothèque Municipale 56=G1
Brüssel, Bibliothèque Royale 9987-91=Gl
Brüssel, Bibliothèque Royale 18723=G1
Cambridge, King's College MS. 52=G1
Cambridge, University Library Ms. Gg. 5,35 f. 437 a-b=DH
Cambrai, Bibliothèque Municipale 2O4=G1
Coburg, Landesbibliothek Ms. 1=G1
Dessau, Ehemaliges herzogliches Residenzschloß, (verschollen)=PA
Dresden, Sächsische Landesbibliothek A 118=G1
Düsseldorf, Staatsarchiv A88 f. 34b=WH
(Düsseldorf, Staatsarchiv A89)
(Düsseldorf, Staatsarchiv A133)
(Düsseldorf, Staatsarchiv A134)
(Düsseldorf, Staatsarchiv B59)
Düsseldorf, Universitätsbibliothek, Heinrich-Heine-Institut A6=G1
Düsseldorf, Universitätsbibliothek, Heinrich-Heine-Institut B80 f. 153a, 152b=
BPr; f. 153b, 152b=EH, Gl
Düsseldorf, Universitätsbibliothek, Heinrich-Heine-Institut Dl f. 217 f.=EMN,
Gl
Düsseldorf, Universitätsbibliothek, Heinrich-Heine-Institut D2 f. 204a-205a=
BSp
Düsseldorf, Universitätsbibliothek, Heinrich-Heine-Institut F1=G1
Düsseldorf, Universitätsbibliothek, Heinrich-Heine-Institut F44=G1
Essen, Münsterschatz=Gl
Freher, M., Decalogi orationis saxonica versio vetustissima, 1610=WT
Hamburg, Stadt- und Universitätsbibliothek Cod. 141a in scrin.=Gl
Hannover, Niedersächsische Landesbibliothek Ms. IV. 533=G1
Karlsruhe, Badische Landesbibliothek Aug. CXI=G1
Karlsruhe, Badische Landesbibliothek Sankt Peter perg. 87=G1
Kassel, Murhardsche und Landesbibliothek 2° Ms.theol. 54 f. la, 76b=Hi
Kassel, Murhardsche und Landesbibliothek 2° Ms. theol. 6O=G1
Kindlinger, N., Privatbesitz seit 1824 verschollen=FK
Köln, Dombibliothek LXXXI=G1
Köln, Dombibliothek CCXI=G1
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Leeuwarden, Provinciale in BUM A Bibliotheek Ms. 149=MNPs Psalm 1,1-3,6
Leiden, Bibliotheek der Rijksuniversiteit B.P.L. 191 E.=GI
Leiden, Bibliotheek der Rijksuniversiteit Ms.lips. 53=MNPsA
Leiden, Bibliotheek der Rijksuniversiteit Periz.fol. 17=G1
(Leiden, Bibliotheek der Rijksuniversiteit Voss.lat. 55)
Leipzig, Universitätsbibliothek Rep. I. 4=G1
Leipzig, Universitätsbibliothek Rep. II 6=G1
Lindau, Privatbesitz des Freiherrn Max Lochner von Hüttenbach=Gl
Iusti Lipsii epistolarum selectarum...., Epistolae selectae ad Beigas, Antwerpen
1602; Cent. III, Ep. XLIV, S. 43-54=MNPsA
London, British Library Cotton. Caligula A VII f. 5-169=H (C)
London, British Museum Mss.Add. 10940 f. 5b=TSp
Marburg, Universitätsbibliothek Mscr. 39=G1
Merseburg, Domstiftsbibliothek Ms. Nr. 42=G1
München, Bayerische Staatsbibliothek Cgm 25=H (M)
München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 6283=G1
München, Bayerische Staatsbibliothek (ohne Signatur)=H (S)
Münster, Staatsarchiv Msc. VII, 1316a=FM
Mylius, A. van der, Lingua Belgica, Leiden 16I2=MNPs Psalm 18
Oxford, Bodleian Library Auct. F.1.16=G1
Paris, Bibliothèque Nationale lat. 2685=G1
Paris, Bibliothèque Nationale lat. 7537=G1
Paris, Bibliothèque Nationale lat. 8670=GI
Paris, Bibliothèque Nationale lat. 9344=G1
Paris, Bibliothèque Nationale lat. 18554=G1
Poitiers, Bibliothèque Municipale 69=G1
Rom, Biblioteca Vaticana Pal.lat. 288=G1
Rom, Biblioteca Vaticana Pal.lat. 577 f. 6b-7a=ST, Gl
Rom, Biblioteca Vaticana Pal.lat. 1447 f. 27a, 32b=H (V); la, 2a-2b, 10b=Gen
Saint Mihiel, Bibliothèque Municipale Ms. 25=GI
Saint Orner, Bibliothèque Municipale Ms. I16=G1
Saint Orner, Bibliothèque Municipale Ms. 746=G1
Sankt Gallen, Stiftsbibliothek 56(=T)
Sankt Gallen, Stiftsbibliothek, 141=G1
Sankt Gallen, Stiftsbibliothek, 878 S. 321=(AN)
Straßburg, Universitätsbibliothek C IV. 15 (verbrannt)=Gl
Trier, Bibliothek des Priesterseminars Hs. 61=G1
Trier, Stadtbibliothek 40/1018 f. 19b, 36b-37b=TS (A,B),G1
Vercelli, Dombibliothek Cod. CII=BLV
Warschau, Nationalbibliothek=SPs
Wien, Österreichische Nationalbibliothek Cod. 751 f. 118b=SF
Wien, Österreichische Nationalbibliothek Cod. 153O6=G1
Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek Cod.Guelf. 10.3. Augusteus 4°=GI
Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek Cod.Guelf. 56.18. Augusteus 4°=G1
Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek Cod.Guelf. 133 Gudianus latinus=Gl
Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek Cod.Guelf. 553 Helmstadiensis=Gl
Handschrift von Einhardi Vita Karoli
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Abkürzungsverzeichnis

A.
Adj.
Adv.
ae.
afries.
afrk.
ahd.
Akk.
amfrk.
AN
and.
anfrk.
Anfrk.Ps.
as.
athem.
B.
BLV
BPr
BSp
D.
Dat.
DH
Du.
E.
EH
EMN
EV
F.
FK
FM
G.
Gen
Gen.
germ.
Gerund.
GÌ
GIE
GlEe
GIG
GIGh
Gil
GIL
G1LV
G1M
GIP
G1PP
G1PW

= Akkusativ, Anfang, Auflage
= Adjektiv
= Adverb
= altenglisch
= altfriesisch
= altfränkisch
= althochdeutsch
= Akkusativ
= altmittelfränkisch
= Abecedarium Nordmannicum
= altniederdeutsch
= altniederfränkisch
= Altniederfränkische Psalmen, s. MNPs
= altsächsisch
= athematisch
= Beleg
= Brief Leos von Ver celli
= Beda-Predigt
= Beichtspiegel
= Dativ, Dual
= Dativ
= De Heinrico
= Dual
= Etymologie
= Essener Heberegister
= Essener Monatsnamen
= Einhardi Vita Karoli. Monats- und Windbezeichnungen
= Femininum
= Freckenhorster Heberegister Handschrift Kindlingers
= Freckenhorster Heberegister Handschrift in Münster
= Genitiv
= Genesis
= Genitiv
= germanisch
= Gerundium
= Glossen (s.a. St)
= Eltener Evangeliarglossen
= Essener Evangeliarglossen
= Gregorglossen
= Gandersheimer Glossen
= Indiculusglossen
= Lamspringer Glossen
= Leidener Vegetiusglossen
= Merseburger Glossen
= Sankt Peterer Glossen
= Prudentiusglossen aus Paris
= Prudentiusglossen aus Werden
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GlPWf
GIS
GlTr
GIVO
GIVW
GIL
got.
gr.
H
H.

hebr.
Hi
Hschr.
I.
idg.
Ind.
Inf.
Interj.
intr.
Jh.
kelt.
Komp.
Konj.
kons.
L
lat.
Lbd.
Lbi.
Lüs.
Lût.
Lw.
LW
M.
mhd.
MI
mlat.
mnd.
mnl.
MNPs
MNPsA
N.
nhd.
ne.
Nom.
Nr.
Num.
Num.Kard.
Num.Ord.

= Prudentiusglossen aus Werden-Fragment
= Straßburger Glossen
= Trierer Glossar
= Vergilglossen aus Oxford
= Vergilglossen aus Wien
= Lipsius'sche Glossen, s. MNPsA
= gotisch
= griechisch
= Heliand
= Heyne, M., Kleinere altniederdeutsche Denkmäler, 1867,

2.A. 1877, Neudruck Amsterdam 1970, 1-59
= hebräisch
= Hildebrandslied
= Handschrift
= Interferenz
= indogermanisch
= Indikativ
= Infinitiv
= Interjektion
= intransitiv
= Jahrhundert
= keltisch
= Komparativ
= Konjunktion
= konsonantisch
= Ludwigslied
= lateinisch
= Lehnbedeutung
= Lehnbildung
= Lehnübersetzung
= Lehnübertragung
= Lehnwort
= Leidener Williram
= Maskulinum
= mittelhochdeutsch
= Münzinschriften
= mittellateinisch
= mittelniederdeutsch
= mittelniederländisch
= Altmittel- und altniederfränkische Psalmen
= Altmittel- und altniederfränkische Psalmenauszüge
= Neutrum, Nominativ
= neuhochdeutsch
= neuenglisch
= Nominativ
= Nummer
= Numerale
= Grundzahl
= Ordnungszahl
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ON
Opt.
P.
PA
Part.
Partik.
PG
Pk

PI.
PN
Präf.
Präp.
Präs.
Prät.
Prät.Präs.
Pron.
Ps.
Q.
R.
red.
refi.
s.
S.
Sb.
Sf.
Sg.
SPs
ST
st.
subst.
Suff.
Superi.
SW.
tr.
TS
TSp
ÜG.
V.
vgl.
Vok.
Vw.
W.
Wa

WH
WT

= Ortsname
= Optativ
= Person, Plural
= Psalmenauslegung
= Partizip
= Partikel
= Pariser Gespräche
= Pokorny, J., Indogermanisches Etymologisches Wörterbuch

Bern, 1959 ff.
= Plural
= Personenname
= Präfix
= Präposition
= Präsens
= Präteritum
= Präterito-Präsens
= Pronomen
= Psalm
= Quelle
= Redewendung
= reduplizierend
= reflexiv
= siehe
= Substantiv, Singular, Seite
= Substantiv
= Segensformeln
= Singular
= Sächsische Psalmenbruchstücke
= Altsächsisches Taufgelöbnis
= stark
= substantiviert
= Suffix
= Superlativ
= schwach
= transitiv
= Trierer Segen
= Trierer Spruch
= Übersetzungsgleichung
= Verb
= vergleiche
= Vokativ
= Verweis
= Weiterleben
= Wadstein, E., Die kleineren altsächsischen Sprachdenk-

mäler 1899
IllalCl, 1O77

= Werdener Heberegister
= Altwestfälisches Taufgelöbnis
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Kurze Einführung in die altsächsische Sprachwissenschaft

A. Begriff
Das altsächsische Sprachgebiet umfaßt räumlich den Bereich zwischen den

im Zuge der mittelalterlichen Ostsiedlung zunehmend weiterzurückgedrängten
Slawen — jenseits von Merseburg, Halle, Magdeburg, Lüneburg und Bardo-
wiek — im Osten, der Eider im Norden, der Geestgrenze, der Südgrenze
Ostfrieslands und der Groninger Ommelande im Nordwesten, den noch sächsi-
schen Stiftern Essen und Werden im Südwesten, dem Rothaargebirge und dem
Südharz im Süden. Zeitlich gehören zum Altsächsischen alle Texte vom (8.
bzw.) 9. bis 12. Jahrhundert (bzw. 1150). Damit sind die 1927/28 entdeckten
und als teilweise unecht erwiesenen sog. Weserrunen (550 — 600) als voraltsäch-
sisch hier ebenso ausgeschlossen wie etwa die Glossen der Handschriften Berlin,
Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz MS. lat. 2° 735 (früher Cheltenham,
Biblioteca Philippica 7087), Melk Stiftsbibliothek Nr. 883/1 (früher K8), Melk
Stiftsbibliothek K 51 (nicht mehr vorhanden), Wien, Österreichische National-
bibliothek Cod. 1325 als mittelniederdeutsch.

Sprachlich ist gegenüber dem Althochdeutschen das wesentliche — mit dem
Westfränkischen, dem Altniederfränkischen, dem Altfriesischen, dem Altengli-
schen und dem Altnordischen gemeinsame — Merkmal das Fehlen der zweiten,
sog. althochdeutschen Lautverschiebung der Konsonanten. Die Abgrenzung
zum Altniederfränkischen — und in gewissem Umfang auch zum Altmittelfrän-
kischen wie dem sonstigen Althochdeutschen — ist im einzelnen sehr umstritten
und kaum sicher festzulegen.

Altsächsische Schreiborte waren vermutlich Essen, Werden, Freckenhorst,
Münster, Osnabrück, Herzebrock, Herford, Corvey/Korvei, Hameln, Fisch-
bek, Paderborn, Minden, Gandersheim, Lamspringe, Dorstadt, Wendhausen,
Quedlinburg, Hildesheim, Halberstadt, Merseburg, Magdeburg, Lüneburg,
Bardowiek, Wildeshausen, Meppen, Bremen, Verden und Bosau. Allerdings
sind die bischöflichen Skriptorien und Bibliotheken von Münster, Osnabrück,
Paderborn, Minden, Verden und Bremen verschollen und haben von den sächsi-
schen Klöstern der frühen Zeit nur Werden und Corvey/Korvei Handschriften
als Zeugnisse ihrer Skriptorien hinterlassen. Außerdem sind die meisten der in
diesen Schreiborten verfertigten Texte (Annalen, Chroniken, Nekrologien,
Viten usw.) lateinisch abgefaßt und liefern für das Altsächsische nur Personen-
und Ortsnamen. Geschrieben sind die wenigen altsächsischen Denkmäler fast
ausnahmsweise in karolingischer Minuskel.

Innerhalb des Altsächsischen läßt sich mit einiger Sicherheit nur das Westfäli-
sche absondern, das bei den Vokalen der fränkischen Schreibweise nahesteht
(Essener Heberegister, Beichtspiegel, Beda-Predigt, Freckenhorster Heberegi-
ster, Werdener Heberegister, Essener Evangeliarglossen, Prudentiusglossen aus
Werden, Gregoriusglossen, Prudentiusglossenfragmente, Altwestfälisches
Taufgelöbnis, Psalmenauslegung). Aus einer Gegend östlich davon dürften die
Altsächsische Psalmenübersetzung aus Lublin, die Straßburger Glossen, die
Merseburger Glossen, die Lamspringer Glossen, die Pariser Prudentiusglossen,
die Vergilglossen aus Oxford, eine Münze sowie die Gandersheimer Glossen
stammen. Die Zuordnung der insgesamt fünf bekannten Heliandhandschriften
ist streitig.
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Die altsächsischen Graphe sind zumeist dem althochdeutschen Zeichenin-
ventar entnommen. Das dem Altenglischen entlehnte d modifiziert das althoch-
deutsche d, das analog hierzu gebildete b das althochdeutsche b.

Bei den Vokalgraphemen bezeugt bereits die Heliandüberlieferung minde-
stens vier unterschiedliche Vokalgraphemsysteme (der möglicherweise auf vier
beschränkten Vokalphoneme) und die kleineren Denkmäler des 10. und 11.
Jahrhunderts setzen diese Vielfalt mit gewissen Abwandlungen fort. Allerdings
fragt es sich, ob der Heliandarchetyp mit seiner in dem Prager Fragment
bewahrten, den südlichen Einfluß dokumentierenden Ersetzung von altsäch-
sisch ê durch ie und ö durch uo repräsentativ für das karolingische Altsächsische
ist und nicht nur den wohldurchdachten individuellen Versuch darstellt, das
Altsächsische so weit wie möglich mit den Mitteln des fränkisch-
althochdeutschen Schreibsystems zu fassen. Den altsächsischen Konsonantis-
mus kennzeichnet ein konservativer, gemeinwestgermanische Erscheinungen
fortführender Grundzug. An den nordseegermanischen Neuerungen nimmt das
Altsächsische nur bedingt teil, die althochdeutsche Lautverschiebung greift es
nicht auf. Im Mittelniederdeutschen des 13. Jahrhunderts sind die nordseeger-
manischen Züge weitgehend zurückgetreten.

B. Akzent
Der Akzent liegt auf der jeweils ersten Silbe eines Wortes. Abgeleitete Wörter

behalten grundsätzlich die Betonung des Grundwortes. Einzelne Nominalkom-
posita mit bi- sowie einzelne Zusammensetzungen mit un- tragen den Hauptton
auf der Vorsilbe. Nominalkomposita und mindestens dreisilbige Wörter kön-
nen neben dem Hauptton einen Nebenton aufweisen.

cI.
a
a
a
e
i
o
u
II
ä
ä
ë
i
5
ü

. Vokale
Kurze Vokale

akkar
ahto
fadar
etan
fisk
gold
sunu

. Lange Vokale
ähtian
mäno
her
swin
bröthar
hüs

Acker
acht
Vater
essen
Fisch
Gold
Sohn

verfolgen
Mond
hier
Schwein
Bruder
Haus

(germ. *akraz
(germ. *ahtau
(germ. *fadar
(germ. *etan
(germ. *fiskaz
(germ. *gultha-
(germ. *sunuz

(germ. *anhtjan
(germ. *mënan
(germ. *her
(germ. *swina
(germ. *brôthar
(germ. *hüsam

Acker)
acht)
Vater)
essen)
Fisch)
Gold)
Sohn)

verfolgen)
Mond)
hier)
Schwein)
Bruder)
Haus)
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III.
(ê
(è
ei
(ô
(ô
au
io
iu

Diphtonge
gêt
en
ei
ôkan
rôd
thau
thiod
liudi

Geiß)
ein)
Ei
mehren)
rot)
Sitte
Volk
Leute

(germ. *gaitiz
(germ. *ainaz
(germ. *ajja-
(germ. *aukan
(germ. *raudaz
(germ. *thauwa-
(germ. *theudo
(germ. *leuda

Geiß)
ein)
Ei)
mehren)
rot)
Sitte)
Volk)
Leute)

Westgermanisch ai und au bleiben demnach Diphthong vor unmittelbar folgen-
dem j bzw. w, werden aber sonst zu ë bzw. ö monophthongiert.

IV. Kombinatorischer Lautwandel
Allgemein wird im Altsächsischen ein kurzer Vokal gedehnt, wenn h oder w

schwinden oder ein nachfolgender Nasal vor Spiranten ausfällt (z.B. as. ähtian
verfolgen = germ. *anhtjan verfolgen).

Lange Vokale werden vor Doppelkonsonanten gekürzt (z.B. as. hluttar lauter
= germ'. *hlütra lauter). Durch i oder j der folgenden Silbe wird a außer vor h
und Konsonant zu é umgelautet (z.B. as. séndian = germ. *sandjan, dagegen as.
mäht ig).

In einzelnen Denkmälern wird ö nach fränkischer Art zu uo diphthongiert.
Durch folgendes r kann e zu a, i zu e, o zu a und u zu o werden. Ebenso können

ld, s, h, w Veränderungen bewirken.
In Nebentonsilben treten zum Teil weitere Veränderungen ein. In verschiede-

nen Fällen können aus Mittelsilben kurze Vokale ausgeschieden (synkopiert)
werden. Andererseits können aber auch Vokale in Wörter neu eingefügt
werden.

V. Ablaut
Das Altsächsische kennt wie das Germanische den aus der indogermanischen

Grundsprache ererbten Ablaut. Es benutzt ihn vor allem dazu, verschiedene
Bedeutungen besser zum Ausdruck zu bringen. Dabei werden insbesondere
sechs (sieben) Ablautreihen unterschieden, welche zur Unterscheidung der
verschiedenen Formen des sog. starken Verbs dienen, aber auch sonst erschei-
nen. Die Ablautreihen des starken Verbs umfassen zwei bis vier Ablautstufen
(Präsens, Infinitiv; 1.3.P.Sg.Ind.Prät.; 2.P.Sg.Ind., Pl.Ind. Prät., Opt.;
Part.Prät.)

i
io
e,i
e,i
e,i
a
a

ê
ô
a
a
â
5
â

i,e
: u, û,o

u,o
ä : u,o

ö

stigan
biodan
werthan
beran
gevan
faran
lätan

steigen
bieten
werden
tragen
geben
fahren
lassen

(germ. *steigan)
(germ. *beudan)
(germ. *werthan]
(germ. *beran)
(germ. *geban)
(germ. *faran)
(germ. *latan)
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D. Konsonanten
I. Stimmlose Reibelaute
f
th
h
h
h
s

fadar
thrïe
hund
hebbian
hwë
(s. IV.)

Vater
drei
Hund
heben
wer

(germ. * fadar)
(germ. *threijiz)
(germ. *hundaz)
(germ. *hafjan)
(germ. *hwe)

F wird vielfach als v geschrieben — gelegentlich auch als ph —, ft häufig als ht.
Th wird vielfach im In- und Ausland durch d bezeichnet.

II.
V
b
d
g
g
g
z
III.
P
t
k
k
kw

Stimmhafte Reibelaute (und Verschlußlaute)
gevan
beran
dor
dragan
gast
singan
(s. IV.)

geben
tragen
Tor (N.)
ziehen
Gast
singen

Stimmlose Verschlußlaute
diop
trio
kiosan
ökan
kwellan

tief
Baum
kosten
mehren
quellen

(germ. *geban)
(germ. * beran)
(germ. *dura)
(germ. * dragan)
(germ. *gastiz)
(germ. *sengwan)

(germ, deupaz)
(germ. *terewa)
(germ. *keusan)
(germ. *aukan)
(germ. * kwellan)

K wird häufig durch c ausgedrückt, vor konsonantischem u (= w) durch q.

IV. Stimmloser Reibelaut s (und stimmhafter Reibelaut z)
s sivun sieben (germ. *sebun)

Der germanische stimmhafte Reibelaut z ist im Inlaut teilweise in r übergegan-
gen, sonst geschwunden.

hord Hort (germ. *huzda-)

V. Sonorlaute (Nasale und Liquide)
m mödar Mutter (germ. *möder)
n niuwi neu (germ. *neujaz)
r röd rot (germ. *raudaz)
1 lahs Lachs (germ. *lahsaz)

M vor f sowie n vor th und s sind unter Dehnung des vorhergehenden Vokals
vielfach geschwunden (z.B. as. hrith Rind = germ. *hrenthiz).

VI. Halbvokale j und w
Die germanischen Halbvokale j und w sind im Altsächsischen weitgehend

erhalten. W wird meist durch uu, nach Konsonanten und vor u meist durch u
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bezeichnet, ww als uw (uu, uuu). J erscheint im Anlaut als i, gi und vor e und i als
g, im Inlaut in kurzsilbigen Stämmen als silbisches i nach r, th und im Infinitiv
auf-ian der schwachen ö-Verben, im übrigen unsilbisch. Im Silbenauslaut wird j
zu i, das auch schwinden kann.

VII. Kombinatorischer Lautwandel
In verschiedenen Fällen ändern sich Konsonanten unter dem Einfluß benach-

barter Konsonanten (Assimilation). Der durch das sog. Vernersche Gesetz
erklärte Wechsel von in- oder auslautenden indogermanischen stimmlosen
Verschlußlauten (germanisch: stimmlosen Reibelauten) in stimmhafter Umge-
bung zu stimmhaften Reibelauten (sog. grammatischer Wechsel) ist im Altsäch-
sischen nicht mehr überall klar zu erkennen. Nasale schwinden vor Reibelauten,
wobei der vorangehende kurze Vokal gedehnt wird. Doppelkonsonanten kön-
nen im Auslaut, im Inlaut vor und nach Konsonanten gekürzt werden. Anderer-
seits werden Konsonanten verdoppelt, wenn ein Konsonant — außer rund th—
zwischen kurzem Vokal und j oder vor 1 und r steht.

E. Substantiv
Das Altsächsische besitzt beim Substantiv die drei Geschlechter (Genera)

Maskulinum, Femininum und Neutrum, die zwei Numeri Singular und Plural
sowie die vier (fünf) Fälle (Kasus) Nominativ, Genitiv, Dativ und Akkusativ
(und im Singular einzelner Deklinationsklassen [a-, ja-, i-] Instrumental). Es
unterscheidet vier vokalische und vier bzw. fünf konsonantische Deklinations-
klassen.

I. a-Stämme (männlich,
1. reine a-Stämme (dag,
S.N.M. dag
S.G.M. dages, -as
S.D.M. dage, -a
S.A.M. dag
S.I.M. dagu, -o
P.N.M. dagos, -as
P.G.M. dago
P.D.M. dagum, -on
P.A.M. dagos

sächlich)
Tag; word, Wort)

(germ. *dagaz) S.N.N. word
(germ. *dagez[o]) S.G.N. wordes
(germ. *dagai) S.D.N. worde
(germ. *dagam) S.A.N. word
(germ. *dagu [?])
(germ. *dagoz) P.N.N. word
(germ. *dagen, *dagon) P.G.N. wordo
(germ. *dagamiz) P.D.N. wordum
(germ. *daganz) P.A.N. word

2. ja-Stämme (männlich, sächlich) (hirdi, Hirte; riki, Reich)
S.N.M. hirdi,-e S.N.N. rïki
S.G.M. hirdies, -ias '" S.G.N. rikies
S.D.M. hirdie, -ia S.D.N. rïkie
S.A.M. hirdi,-e S.A.N. riki
S.I.M. hirdiu S.I.N. rikiu
P.N.M. hirdios,-a P.N.N. riki
P.G.M. hirdio P.G.N. rikio
P.D.M. hirdium, -ion P.D.N. rikium
P.A.M. hirdios,-a P.A.N. riki
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3. -wa-Stämme (männlich, sächlich) (sneu, Schnee; horu, Kot)
S.N.M. snêu, snëo S.N.N. horu, horo
S.G.M. snëwes S.G.N. horuwes
S.D.M. snêwe
S.A.M. snëu
S.I.M.
P.N.M. •
P.G.M. •
P.D.M. •
P.A.M. •

II. ö-Stämme (weiblich), jö-Stämme, (w)ö-Stämme (geva, Gabe)
S.N.F. geva, -e (germ. *gebö)

S.D.N.
S.A.N.

P.N.N.
P.G.N.
P.D.N.
P.A.N.

horuwe
horu

horu (?)
horuwo (?)
horuwum (?)
horu (?)

S.G.F.
S.D.F.
S.A.F.
P.N.F.
P.G.F.
P.D.F.
P.A.F.

geva
gevu,-o
geva, -e
geva
gevono
gevum, gevon
geva

III. i-Stämme (männlich, weiblich,
(gast, Gast; stiki, Stich; anst.

S.N.M.
S.G.M.
S.D.M.
S.A.M.
S.I.M.
P.N.M.
P.G.M.
P.D.M.
P.A.M.

S.N.M.
S.G.M.
S.D.M.
S.A.M.
S.I.M.
P.N.M.
P.G.M.
P.D.M.
P.A.M.

(gast
(gastes
(gaste
(gast
(gasti, gastiu
(gèsti
(gèstio
(géstium, gestion
(gèsti

stiki
stikies
stiki(e)
stiki
stiki
stiki
stikio
stikion
stiki

(germ. *geböz)
(germ. *gebai, *gebö, *geb<
(germ. *geböm, *gebön)
(germ. *geböz)
(germ. *gebö[no], *gebön)
(germ. *geb5miz)
(germ. *geböz)

sächlich [selten])
Gunst)

[germ. *gastiz])
[germ. *gastiso])
[germ. *gastai])
[germ. *gastin])
[germ. *gasti])
[germ. *gastijiz])
[germ. *gastion])
[germ. *gastimiz])
[germ. *gastinz])

S.N.F. anst
S.G.F. énsti
S.D.F. énsti
S.A.F. anst

P.N.F. ënsti
P.G.F. énstio
P.D.F. énstium, énstion
P.A.F. énsti
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IV. u-Stämme (männlich, weiblich, sächlich [nur fehu]) (sunu, Sohn)
S.N.M.
S.G.M.
S.D.M.
S.A.M.
P.N.M.
P.G.M.
P.D.M.
P.A.M.

sunu, -o
sunies
suno, -ie, -e
sunu
suni
sunio
sunum
suni

(germ. *sunuz)
(germ. *sunauz)
(germ. *sunawi)
(germ. *sunun)
(germ. *suniw[e]z)
(germ. *suniwe-)
(germ. *sunumiz)
(germ. *sununz)

S.N.N.
S.G.N.
S.D.N.
S.A.N.

fehu, -o
fehes, -as
feho
fehu, -o

Viele entwicklungsgeschichtlich hierher gehörige Wörter sind teils a-, teils
i-Stämme geworden.

V. s-Stämme
Von den s-Stämmen (sächlich) sind nur geringfügige Reste erhalten. Im

übrigen sind die hierher gehörigen Wörter zu den a- oder i-Stämmen
übergewechselt.

VI. r-Stämme {fadar, fader, Vater; brothar, Bruder)
S.N.M. fadar (germ. *bröthar)
S.G.M. fadar (germ. *bröthriz)

(germ. *bröthri)
(germ, "brötharun)

S.D.M.
S.A.M.
P.N.M.
P.G.M.
P.D.M.
P.A.M.

fadar
fadar
fadar

(brötharum)
fadar

VII. -nd-Stämme (substantivierte männliche Partizipien Präsens)
{friund, Freund)
S.N.M. friund (germ. *frijonds)
S.G.M. friundes, -as (germ. ? )
S.D.M. friunde, -a (germ. *frijondi)
S.A.M. friund (germ. *frijondun)
P.N.M. friund, -os, -a
P.G.M. friundo
P.D.M. friundun, -on
P.A.M. friund, -os, -a

VIII. -n-Stämme = schwache Deklination (männlich, weiblich, sächlich)
(hano, Hahn; tunga, Zunge; herta, Herz)
S.N.M. hano, -a (germ. *hanan)
S.G.M. hanon, -en, an (germ. *hananiz)
S.D.M. hanon, -en, an (germ. *hanani)
S.A.M. hanon, -an (germ. *hananum)
P.N.M. hanon, -un, -an (germ. *hananiz)
P.G.M. hanono (germ. *hananan)
P.D.M. hanon, -un (germ. *hanonmiz)
P.A.M. hanon, -un, -an (germ. *hananuns)
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S.N.F.
S.G.F.
S.D.F.
S.A.F.
P.N.F.
P.G.F.
P.D.F.
P.A.F.

tunga, -e
tungun, -on, -an
tungun, -on, -an
tungun, -on, -an
tungun, -on, -an
tungono
tungun, -on, -an
tungun, -on, -an

S.N.N.
S.G.N.
S.D.N.
S.A.N.
P.N.N.
P.G.N.
P.D.N.
P.A.N.

herta, -e
herton, -en, -an
herton, -en, -an
herta
hertun, -on
hertono
herton, -un
hertun, -on

IX. Wurzelnomina
Die Wurzelnomina sind bis auf geringe Reste (z. B. Dat. Sg. von man Mann

und Nom., Dat., Akk. Sg. bürg Burg, Nom. PL naht, Nacht) zu den a-, i- oder
n-Stämmen übergewechselt.
S.N.M.
S.G.M.
S.D.M.
S.A.M.
P.N.M.
P.G.M.
P.D.M.
P.A.M.

man
mannes
man
man
man, men
manno, -a
mannum, -on
man, men

S.N.F.
S.G.F.
S.D.F.
S.A.F.
P.N.F.
P.G.F.
P.D.F.
P.A.F.

bürg
burges
bürg, -i
bürg
burgi
burgo, -io
burgun, -iun
burgi

S.N.F.
S.G.F.
S.D.F.
S.A.F.
P.N.F.
P.G.F.
P.D.F.
P.A.F.

naht
nahtes
naht, -a
naht
naht
nahto
nahtun, -on
naht

F. Pronomen
I. Personalpronomen
(ik, ich; thu, du; he, siu, it, er, sie, es;
S.N.I.P. ik_
S.G.l.P. min
S.D.l.P. mi, me_
S.A.l.P. mik, mi, me
D.N.I.P. wit
D.G.I.P. unkero
D.D.l.P. unk
D.A.l.P. unk
P.N.I.P. wi, we
P.G.l.P. user
P.D.l.P. us
P.A.I.P. us

S.N.2.P. thü
S.G.2.P. thin
S.D.2.P. thi
S.A.2.P. thik, thi
D.N.2.P. git
D.G.2.P. *inker(o)
D.D.2.P. ink
D.A.2.P. ink
P.N.2.P. gï, ge
P.G.2.P. euwar, iuwar, iuwaro
P.D.2.P. eu, iu, giù
P.A.2.P. eu, iu, giù

wi, wir; gi, ihr; sia, sie)
(germ. *ek, *ik)

(germ. *mez, *miz)
(germ. *mek)
(germ. *wit)

(germ. *unk)
(germ. *unk)
(germ. *wiz)

(germ. *uns)
(germ. *uns)

(germ. *thu)

(germ. *thez)
(germ. *thek)
(germ. *jut)

(germ. *ink)
(germ. *ink)
(germ. *iuz, iiz)

(germ. *izwiz)
(germ. *izwiz)
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S.N.M.3.P.
S.G.M.3.P.
S.D.M.3.P.
S.A.M.3.P.
P.N.M.F.N.
P.G.M.F.N.
P.D.M.F.N.
P.A.M.F.N.

(germ. *iz, ez)
he, hi
is, es
imu, imo, im
ina, ine

(germ. *
F. sia, sea,

irò
im
sia, sea

sia, sea, sie, se, siu (N.)
irò
im
sia, sea, siu (N.)

si-)
sie, se N.

(germ. *ita)
it, et
is
imu, im
it

II. Reflexivpronomen
Das germanische Reflexivpronomen (D. *sez, A. *sek) ist im Altsächsischen

ganz verloren gegangen.

III. Possessivpronomen
S. I.P.

2.P.,
3.P.

D. l.P.
2.P.

P. l.P.
2.P.

min mein
thin dein
sin sein
unka unser beider
inka euer beider
usa unser
(euwa), iuwa euer
iuwe, (giuwa)

IV. Demonstrativpronomen
1. the (der)
S.N.M.
S.G.M.
S.D.M.
S.A.M.
P.N.M.
P.G.M.
P.D.M.
P.A.M.

S.N.N.
S.G.N.
S.D.N.
S.A.N.
S.I.N.

the, thie
thes
themu, themo, them
thena, thene, thana, thane
thea, thia, thie, thë
thero, thera
them, then
thea, thia, thie, thé

that
thes, thas
themu, themo, them
thena, thene, thana, thane
thiu

2. these (dieser)
S.N.M.
S.G.M.
S.D.M.
S.A.M.
P.N.M.
P.G.M.
P.D.M.
P.A.M.

«•these
theses, thesas
thesumu, thesamu
thesan, thesen
these, thesa
thesaro, thesoro
thesum, thesun, theson
these, thesa

S.N.F.
S.G.F.
S.D.F.
S.A.F.
P.N.F.
P.G.F.
P.D.F.
P.A.F.

P.N.N.
P.G.N.
P.D.N.
P.A.N.

S.N.F.
S.G.F.
S.D.F.
S.A.F.
P.N.F.
P.G.F.
P.D.F.
P.A.F.

(germ. *minaz)
(germ. *thinaz)
(germ. *sinaz)
(germ. *unkera)
(germ. *inkera)
(germ. *unsera)
(germ. *izwera)

thiu, thia
thera, them, thero
themu, themo, them
thena, thene, thana, thane
thea, thia, thie, the
thero, thera
them, then
thea, thia, thie, thè

thea, thia, thie, thë, thiu
thero, thera
them, then
thea, thia, thie, thè, thiu

thius
thesara, thesaro
thesaru, thesaro
thesa, these
thesa, these
thesaro, thesoro
thesum, thesun, theson
thesa, these
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S.N.N.
S.G.N.
S.D.N.
S.A.N.
S.I.N.

thit
theses, thesas
thesumu, thesamu
thit
thius

P.N.N.
P.G.N.
P.D.N.
P.A.N.

thius, these, thesa
thesaro, thesoro
thesum, thesun, theson
thius, these, thesa

V. Relativpronomen
Ein Relativpronomen fehlt. Als Relativpronomen wird das Demonstrativ-

pronomen the, thiu, that gebraucht. Daneben gibt es eine erstarrte Relativparti-
kel the, welche entweder allein oder mit vorausgeschicktem Demonstrativpro-
nomen stehen kann.

VI. Interrogativpronomen
1. hwë wer
N.M.
G.M.
D.M.
A.M.
I.M.

hwë, hwie F. —
hwes
hwem(u)
hwena, hwene

2. hwëthar welcher von beiden
N.
G.
D.
A.

hwëthar, hwether
hwëtheres

hwëthar, hwëther

N.N.
G.N.
D.N.
A.N.
I.N.

hwat
hwes
hwem(u)
hwat
hwi, hwiu, hweo
hwö, huo, hü

3. hwilik welcher

VII. Indefinitpronomen
„Irgendeiner" wird ausgedrückt durch sum, en, ênig, hwë, hwi-lik, ên-hwi-lik,

êndi-hwëthar, ôthar (âther), man oder wiht. Für den Begriff „keiner" werden
nigên, ni-hwëthar, nioman sowie neowiht (eowiht) verwandt. „Jeder" wird
durch so hwë so, gi-hwë, so hwëthar so, gi-hwëthar und hwi-lik bezeichnet.

G. Adjektiv
Das Adjektiv hat im Altsächsischen drei Geschlechter und kann stark oder
schwach gebeugt werden, wobei die starke Beugung (Flexion) mit der Beugung
der (vokalischen) Substantive und im Sg. Dat. Akk. Mask., Sg. Dat. Neutr., Sg.
Gen. Dat. Fern., PI. Nom. Akk. Mask, und im Pl. Gen. mit derjenigen der
Pronomina übereinstimmt, die schwache mit derjenigen der n-Stämme. Einige
Adjektive flektieren nur stark, einige andere sowie alle Komparative und grund-
sätzlich alle Superlative nur schwach. Im übrigen wird die schwache Form vor
allem nach dem bestimmten Artikel gebraucht.
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I. Starke Adjektivformen
1. a- und ö-Stämme
S.N.M.
S.G.M.
S.D.M.
S.A.M.
S.I.M.

S.N.F.
S.G.F.
S.D.F.
S.A.F.

S.N.N.
S.G.N.
S.D.N.
S.A.N.
S.I.N. '

aid
aides, -as
aldum, -on, -an, umu
aldan, -on, en
aldu, -o

aid
aidera, aldara
aidera, aldaru
aida, -e

aid
aides, -as
aldum, -on, -an, -umu
aldan, -on, -en
aldu, -o

P.N.M.
P.G.M.
P.D.M.
P.A.M.

P.N.F.
P.G.F.
P.D.F.
P.A.F.

P.N.N.
P.G.N.
P.D.N.
P.A.N.

aide, -a
aldaro, -oro, -ero, -era, -ara
aldum, -un, -om, -n, -an
aide, -a

aida, -e
aldaro, -oro, -ero, -era, -ara
aldum, -un, -om, -n, -an
aida, -e

aid, aide, aida
aldaro, -oro, -ero, -era, -ara
aldum, -un, -om, -n, -an
aid, aide, aida

Alle Adjektive mit langem oder zweisilbigem Stamm und kurzer Ableitungs-
silbe (z. B. hêlag) enden im Gegensatz hierzu im Akk. Sg. M. auf-na oder-ne.

Von den a- und ö-Stämmen unterscheiden sich die ja- und jö-Stämme nur im
Nominativ Singular Maskulinum und Femininum sowie im Nominativ und
Akkusativ des neutralen Singulars und Plurals (-i z.B. diuri, teuer). Auch wa-
und wö-Stämme bilden lediglich dort abweichende Formen.

2. u-Stämme
Die u-Stämme flektieren bis auffilu, viel als a- oder i-Stämme.

II. Schwache Adjektivformen
S.N.M.
S.G.M.
S.D.M.
S.A.M.
P.N.
P.G.
P.D.
P.A.

aldo,
alden
alden.
aldon

-a F.
, -an, -on
, -an, -on, -un
, -an

aida, -e
aldun, -on, -an
aldun, -on, -an
aldon, -on, -an
aldun, -on, -an
aldono
aldun, -un, -on
aldun, -on, -an

N. aida,
alden
alden
aida,

-e
, -an, -on
, -an, -on, -un
-e

III. Steigerung
Die germanischen Komparativsuffixe -izan, -özan haben sich nicht mehr

streng trennbar fortgebildet zu -ira, -ora, -ara, -era, -ra. Von den Superlativsuf-
fixen überwiegt -osta über ista. Unregelmäßig werden gesteigert: göd (gut),
bètera (bétara), bézto (bésto); uvil (übel), wirsa, wirsista (wirrista); mikil (groß),
mèra, mesta; luttil (klein), minnera (minnara), minnista.
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H. Adverb
Das Adverb wird regelmäßig vom Adjektiv durch Anhängung von -o gebildet

(z. B. fango lang, Muttro lauter, damo heimlich, garo bereit). Vereinzelt erscheint
das Suffix -ungo. Der Komparativ endet grundsätzlich auf -or, -ur.

Zu göd gehört das Adverb wel(a), wala, wola. Außerdem finden sich als
Adverbien auf germ. *-iz: bét, bat (besser), bêzt, best (am besten), wirs (schlim-
mer), mêr_(mehr), mêst (am meisten), hald (mehr), lès (weniger), êr (eher), êrist
(zuerst), sith, sithor, sithur (später), léng (länger).

Andere wichtige Adverbien sind thär (da), hwar (wo), her (hier), uppa(n)
(oben), inna(n) (innen), üta(n) (außen), foran (vorn), aftan (hinten), hwan(na)
wann, thö (da), than(na) (dann), nü(nun), jü(schon), noh (noch), oft(o) (oft), eft
(wieder), eo, io (je), neo, nio (nie), hindag, hiudu (heute), hweo (wie), so, sus,
thus (so), sama (ebenso), samad (zusammen), san (alsbald), sundar (besonders),
all (ganz), filu (sehr, viel).

I. Numerale
I. Grundzahlen
en (M./F./N.)
twêne, -a (M.), twö, twä (F.), twê (N.)
thria, -e, threa (M./F.), thriu, thrü (N.)
fiuwar, fior, fiar, fier
fif
sehs, ses
sivun, sivon
ahto, -e
nigun, -on, -en
tehan, tehin, tian, tein
ellevan, elevan, elleven
twé-lif, twi-lif, twu-lif

Die Zahlen von eins bis drei unterscheiden drei Geschlechter und sind dekli-
nabel. Die Zahlen vier bis zwölf können in bestimmten Fällen nach der substan-
tivischen i-Deklination gebeugt werden. Die Zahlen 13 bis 19 werden als
unflektierbare Zusammensetzungen mit tehan gebildet (z.B. thriu-tein), die
Zahlen von 20 bis 60 als Zusammensetzung mit -tig (z.B. twên-tig), die Zahlen
70 und 80 mit Hilfe eines Präfixes ant- (ant-sivunta, ant-ahtoda). Hundert heißt
hund, hunde-rod, tausend thüs-und-ig.

eins
zwei
drei
vier
fünf
sechs
sieben
acht
neun
zehn
elf
zwölf

(germ. *ainaz)
(germ. *twa[i])
(germ. *thre[ji]z)
(germ. *fedwor[e]z)
(germ. *femf[e])
(germ. *sehs)
(germ. *sebun)
(germ. *ahtau)
(germ. *newun)
(germ. *tehun)
(germ. *aina-libi)
(germ. *twa-libi)

II. Ordnungszahlen
êrist, furist, formo
öthar
thriddio
fiortho
fiftho
sehsto
sivondo, sivotho
ahtodo
nigundo, nigutho
tehando, tegotho
ellifto

erste
zweite
dritte
vierte
fünfte
sechste
siebte
achte
neunte
zehnte
elfte

(germ.
(germ.
(germ.
(germ.

*fruma, *furista, *airista)
*antharaz)
*thridjan)
•-than)
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K. Präpositionen und Präfixe
Die Präpositionen haben sich teils aus Adverben, teils aus nominalen Bildun-

gen in den ältesten Zeiten der indogermanischen Einzelsprachen entwickelt.
Wichtige Präpositionen sind:
af ab, von, aus
aftar nach
an an, in, auf, bei
and bis, zu
ano ohne
at bei
bi bei, von, während
bi-foran vor
fan von
for vor, für
furi vor
gëgin gegen

Die meisten Präpositionen können als Präfixe fungieren. Nur als Präfixe sind
außerdem bezeugt z. B. ä-, bi-, ad-, far-, fram-, gi-, un-, ur-, üt-.

L. Konjunktionen
Die wichtigsten Konjunktionen sind:

in
mid
ovar
te
to
thurh
und
undar
uppan
uvar
with
withar

in, hinein
mit
über
zu
zu
durch
bis
unter
oben
über
wider, gegen
wider, gegen

af
ak
also
atha
bethiu
bütan
ef
eftha
éndi
êr

wenn, ob
sondern, aber
als
oder
sowohl
außer
wenn, ob
oder
und
ehe

ettha
ge
gêt
hwan
hwand(a)
hwär
hwö
ne
newan

oder
und
auch
wann
da, weil
wo
wie
daß nicht
wenn nicht

noh
nü
of

so
than
thär
that
thes
thoh

noch
nun, da
ob, wenn
indem, da, als
als, da, wenn
während, als
daß
dafür daß
obgleich

M. Verb
Das Verb hat als Verbalgeschlecht (Genus) das Aktiv. Es kennt als Zeiten das

Präsens zur Bezeichnung unbestimmter, allgemeiner, sich wiederholender oder
möglicher sowie bestimmter, relativ gegenwärtiger oder zukünftiger Tatsachen
und das Präteritum (Perfekt). Zusammengesetzte Zeiten werden durch hébbian
(haben), wesan (sein) sowie werthan (werden) gebildet. Als Aussageweisen
(Modi) besitzt es den Indikativ, Optativ (Konjunktiv) und im Präsens den
Imperativ. Als Numeri sind Singular und Plural mit je drei Personen vorhanden.
Außerdem gehören als Verbalnomina der Infinitiv Präsens, das Partizip Präsens
und das Partizip Präteritum (mit passiver Bedeutung bei transitiven Verben)
zum Verb.

Die Verben flektieren fast ausschließlich thematisch, d.h. sie bilden ihren
Indikativ Präsens mit einem Thema- oder Bindevokal. Die starken Verben
formen ihr Präteritum durch Ablaut oder Reduplikation (Partizip Prät. auf-n),
die schwachen durch ein dentales Element (-da, -ta, Part. Prät. -d, -t). Die
Präterito-präsentia fügen zu einem alten starken Präteritumstamm ein neues
schwaches Präteritum hinzu.
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I. Starkes Verb
Die starken Verben lassen sich einteilen in die ablautenden Verben und die

(ursprünglich) reduplizierenden Verben. Die ablautenden Verben gliedern sich
in sechs Klassen mit zwei bis vier Ablautstufen. Die dritte Klasse der starken
Verben zerfallt in die Untergruppen m/n und Konsonant sowie l/r und Konso-
nant (z.B. winnan: werthan).

1. Ablautende Verben
Infinitiv

Präsens
l.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
l.P.P.
2.P.P.
3.P.P.

Präsens
I.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
l.P.P.
2.P.P.
3.P.P.

Präsens

Präsens

stigan biodan
Aktiv Indikativ

stigu
stigis
stigid
stigad
stigad
stigad

biudu
biudis
biudid
biudad
biudad
biudad

Aktiv Optativ
stige
stiges
stige
stigen
stigen
stigen

Imperativ
stig

Partizip
stigandi

biude
biudes
biude
biuden
biuden
biuden

biod

biodandi

Präteritum Aktiv Indikativ
I.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
l.P.P.
2.P.P.
3.P.P.

stêg
stigi
stêg
stigun
stigun
stigun

bôd
budi
bôd
budun
budun
budun

Präteritum Aktiv Optativ
l.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
l.P.P.
2.P.P.
3.P.P.

stigi
stigis
stigi
stigin
stigin
stigin

Präteritum Partizip
gisti gan

budi
budis
budi
budin
budin
budin

gibodan

werthan

wirthu
wirthis
wirthid
werthad
werthad
werthad

werthe
werthes
werthe
werthen
werthen
werthen

werth

werthandi

warth
wurdi
warth
wurdun
wurdun
wurdun

wurdi
wurdis
wurdi
wurdin
wurdin
wurdin

giwordan

heran

biru
biris
birid
berad
berad
berad

bere
beres
bere
beren
beren
beren

ber

berandi

bar
bari
bar
bärun
bärun
bärun

bari
bar is
bari
barin
barin
barin

giboran

gevan

givu
givis
givid
gevad
gevad
gevad

geve
geves
geve
geven
geven
geven

gef

gevandi

gaf
gavi
gaf
gavun
gavun
gavun

gavi
gavis
gavi
gavin
gavin
gavin

gigevan

faran

faru
féris
férid
farad
farad
farad

fare
fares
fare
faren
faren
faren

far

farandi

för
fóri
for
förun
förun
förun

fóri
fôris
fori
fôrin
förin
fôrin

gifaran
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2. Reduplizierende Verben
Die (ursprünglich) reduplizierenden

und zerfallen in drei Klassen.
a und Doppelkonsonant:

haldan
ä, ê im Präsens: lätan

hêtan
ö, ô im Präsens: hröpan

stôtan

(halten)
(lassen)
(heißen)
(rufen)
(stoßen)

Verben

held
lêt
het
hriop
steot

weisen zwei Ablautstufen auf

heldun gihaldan
lëtum gilätan

gihêtan
gihröpan
gistôtan

II. Schwaches Verb
Die schwachen Verben zerfallen nach der Art der Stammbildung in drei

Klassen.
1. ja-: nerian (retten), séllian (hingeben), dèlian (teilen), sökian (suchen). Die
Verben dieser Klasse zerfallen in kurzsilbige wie nerian und sellian und langsil-
bige wie dêlian und sökian sowie in Verben mit Bindevokal im Präteritum
(nerian, dêlian) und ohne Bindevokal (séllian, sökian).
2. -Ö-: salvön (retten)
3. -a- bzw. -ai-: hébbian (haben), séggian (sagen), libbian (leben).

Die übrigen Verben dieser Klasse sind in die erste oder zweite Klasse
übergetreten.

Inf. nenan mako(ia)n hébbian

Präsens Aktiv Indikativ
I.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
I.P.P.
2.P.P.
3.P.P.

Präsens
I.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
l.P.P.
2.P.P.
3.P.P.

nériu
néris
nérid
nériad
nëriad
nériad

Aktiv Optativ
nòrie
néries
nérie
nérien
nérien
nérien

Imperativ néri

Partizip Präsens
neriandi

Präteritum Aktiv Indikativ
I.P.S.
2.P.S.
3.P.S.

nérida
nérides
nérida

mako
makos
makod
mak(ia)od
mak(ia)od
mak(ia)od

mako(ie)
makos
mako(ie)
mako(ia)n
mako(ia)n
mako(ia)n

mako

mako(ia)ndi

makoda
makodas
makoda

hébbiu
haves
haved
hébbiad
hébbiad
hébbiad

hébbie
hébbies
hébbie
hébbien
hébbien
hébbien

have

havda
havdas
havda
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l.p.p.
2.P.P.
3.P.P.

neridun
nèridun
nèridun

Präteritum Aktiv Optativ
I.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
l.P.P.
2.P.P.
3.P.P.

néridi
néridis
nèridi
nèridin
nêridin
nèridin

Partizip Präteriti
ginérid

makodun
makodun
makodun

makodi
makodis
makodi
makodin
makodin
makodin

gimakod

havdun
havdun
havdun

gihavd

III. Präterito-Präsentia
Die Präterito-Präsentia sind Präteritum-(= Perfekt-)Stämme, welche nach

dem Verlust der ursprünglichen resultativen Zustandsbedeutung präsentiale
Bedeutung angenommen haben (z.B. ich habe gesehen = ich weiß; ich bin in
Schulden geraten = ich soll). Bei ihnen tritt das Präteritum an die Stelle des
Präsens. Als Präteritum wird nach Art der schwachen Verben eine neue Form
geschaffen.

Hierher gehören
(1)
(2)
(3)

(4)
(5)
(6)

Präsens
I.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
l.P.P.
2.P.P.
3.P.P.

witan
dugan
unnan
dürr an
skulan
mugan
motan

wissen
taugen
gönnen
wagen
sollen
vermögen
dürfen

Aktiv Indikativ
wêt
wèst
wêt
witun
witun
witun

dôg

dôg
dugun
dugun
dugun

Präsens Aktiv Optativ
witi

Präteritum Aktiv
wissa

Präteritum Aktiv
wissi

Partizip Prät.
giwitan

dugi

Indikativ
dohta

Optativ
— ' •

êgan

kunnan
thurvan
munan

kan
kanst
kan
kunnun
kunnun
kunnun

•

•

konsta

konsti

kûth

haben

können
bedürfen
glauben

skal
skalt
skal
skulun
skulun
skulun

skuli

•

skolda

skoldi

farmunan

mah
mäht
mah
mugun
mugun
mugun

mugi

•

mahta

mahti

verachten

möt
möst
möt
mötun
mötun
mötun

mòti

mösta

mosti
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IV. Unthematische Verben
1. Sein

I.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
I.P.P.
2.P.P.
3.P.P.

Präsens Aktiv Indikativ
bium, biun, bion
bist, bis
is, ist
sindun, sind, sindon
sindun, sind, sindon
sindun, sind, sindon

Die übrigen Formen stellt das Verb wesan.

2. Tun (dòn)

I.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
l.P.P.
2.P.P:
3.P.P.

Präs.A.I. Präs.A.O.
dorn doe
dös duoas
död döe
döth döen
döth döen
döth döen

Imperativ dö

Präsens Aktiv
si
sis
si
sin
sin
sin

Prät.A.I.
deda
dadi
dedo
dädun
dädun
dädun

Optativ

Prät.A.O
dadi
—
dadi
dadin
dädin
dädin

3. Gehen
Von gän sind nur vereinzelte Formen belegt. Sonst wird gehen mit Hilfe von

gangan ausgedrückt.

4. Stehen
Von stän sind nur einige Formen überliefert. Im übrigen wird es durch

standan ersetzt.

5. Wollen (willien, wellian)

I.P.S.
2.P.S.
3.P.S.
I.P.P.
2.P.P.
3.P.P.

Partizip

Präs.A.I.
williu
wili(s)
wil(i)
williad
williad
williad

willeandi

Präs.A.O.
willie
willies
willie
willean
willean
willean

Prät.A.I.
welda
weldes
welda
weldun
weldun
weldun

Prät.A
weldi
—
weldi
weidin
weidin
weidin

N. Wortbildung
I. Wörter können spontan neu geschaffen oder aus bereits vorhandenem Wort-
gut durch Zusammensetzung (Komposition) oder Ableitung gebildet werden.

Bei der Komposition kennt das Altsächsische sowohl die echte Komposition
(z.B. brüdi-gomo, Grundzahlen, Personennamen) als auch die unechte —
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durch flektierte Form gekennzeichnete — Komposition (z.B. düvan-sten,
hundas-flioga) und sowohl die nominale als auch die verbale und durch Präfix
erfolgende (unechte) Komposition. Die wichtigsten Präfixe sind dabei im Alt-
sächsischen a-, af-, ana-, and-, far-, firi-, gi-, in-, of-, ovar-, or-, umbi-, upp-, ur-.

II. Die Ableitung geschieht durch Anhängung formantischer Elemente, die
vielfach keine eigenständige Bedeutung mehr erkennen lassen (Suffixe). Die
meisten Suffixe sind aus dem Indogermanischen ererbt, so daß auch für das
Altsächsische grundsätzlich alle Vokale und Konsonanten als Suffixe in
Betracht kommen. Suffixlos sind die Wurzelnomina.

Bei der Ableitung sind nominale und verbale Stammbildung zu
unterscheiden.

1. Nominale Stammbildung
a. Wurzelnomina

Von den im Indogermanischen direkt aus der Wurzel gebildeten Nomina
(Wurzelnomina) hat das Altsächsische nur einige bewahrt (z.B. fòt Fuß, man
Mann, bürg Burg, kö Kuh, get Geiß, ek Eiche, bok Buche).

b. Vokalsuffixe
-a-: Nomina actionis aus Verbalwurzeln, Adjektive, Erweiterung von

Wurzelnomina
drank Trank, weg Weg, liud Leute, slap Schlaf, siok krank, endi Ende

-o- (= a): Nomina actionis
hulpa Hilfe, beda Bitte, kwala Qual

-i- (= i): Nomina actionis
biti Biß, won Hoffnung, kumi Ankunft

-u- (= u): Substantive, selten
fehu Vieh, lagu See

-ja- (= i), -jo- (= i): Verbalabstrakta, Adjektive
kunni Geschlecht, hoi Heu, irri zornig

-i-, -jo-: Feminina, selten
thiu Magd

-wa-, -wo- (= u, o): Adjektive
aru schnell, gelo gelb, bläo blau

c. Liquidasuffixe
-ra-, -rö- (= r): Adjektive, Substantive

lungar kräftig, war wahr, wer Mann, akkar Acker
-ru- (= r): Verbaladjektive, selten

hangar Hunger, wethar Widder
-ri-: Adjektive, selten

diuri teuer
(idg.) -ero- (= aro): Adjektive, Substantive

ovaro obere, avaro Nachkomme
-eri-: Nomina agentis, Lehnwörter

bökeri Schreiber, döperi Täufer, solari Söller
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-la- (= 1), -lö- (= 1), -ila-, -ala-, -ula-: Adjektive, Substantive (Nomina agentis,
Gerätenamen, Diminutiva)
sei Seil, uvil übel, budil Büttel, büdiJ Beutel

-li- (= 1): selten
sul Säule

-sia-, -slö (= sia), -isla-, -isli-, -islo-: Abstrakt- und Konkretbezeichnungen
knosal Geschlecht, ahsla Achsel, mendislo Freude, radish Rätsel

d. Nasalsuffixe
-an- (= o), -ön- (= a): Personenbezeichnungen, Nomina agentis, Feminina,

Abstrakt- und Konkretbezeichnungen
gumo Mann, slido Schlitten, hiwa Gattin, sevo Gemüt, bga Auge

-jan- (= io), -jón- (= ia): Personenbezeichnungen, Nomina agentis,
Konkretbezeichnungen
wrekkio Fremdling, sultia Sülze

-in- (= i): feminine Eigenschaftsabstrakta
godi Güte

-na- (= n), -nö- (= na), -ana- (= an), -ina- (= in), -una- (= un): Adjektive,
Substantive, Partizip Praeteriti, Infinitiv der starken Verben
evan eben, torn Zorn, rima geheime Beratung, gibundan gebunden, etan
essen

-ina- (= in): Adjektive, Substantive
stridin streitbar, swin Schwein

-sna- (= sno), -snö (= sna), -asna-, -isna: Konkretbezeichnungen
segisna (?) Sense

-erna-, -àrna-, -urna: selten
thiorna Jungfrau _

-ni- (= -n-, -ni), -ani-, -ini (= i): Adjektive, Substantive
hrêni rein, siun Gesicht, dopi Taufe

-sni- (= san): Abstraktbezeichnungen, selten
anbüsan Gebot

-nu-: selten
-njö-, -injö-, -unjö: Feminina, Abstraktbezeichnungen

wurgarin Würgerin, henginnia Hängen
-önja- (= öni): Adjektive der Himmelsrichtung

ôstrôni östlich
-ma- (= m), -mö-: Adjektive, Substantive, kaum noch produktiv

warm warm, arm Arm
-mi- (= m): selten

wurm Wurm
-man-(=_mo): Nomina actionis, Konkretbezeichnungen, nicht mehr produktiv

skimo Glanz, thümo Daumen
-sman- (= smo): Nomina actionis, Konkretbezeichnungen

bliksmo Blitz, brosmo Krümchen

e. s-Suffixe
(-iz-), (-az-), (-uz): Substantive, kaum noch produktiv

hr'ith Rind, er Erz
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-isjö- (= sia, -is), -usjö(n)-: Abstrakt- und Konkretbezeichnungen, Personen-
und Tierbezeichnungen
blithsia Fröhlichkeit, kevis Kebse

-sa- (= s), -so-, -isa- (= is), -asa-, -san- (= so), -son-: Abstrakt- und Konkretbe-
zeichnungen, Tierbezeichnungen
sahs Messer, lahs Lachs, fklis Fels, egiso Schrecken

-is-, -is-ta-: Komparativ- bzw. Superlativsuffix

f. Dentalsuffix
-th- (= t, th), -ath-, -ith-, -uth-: selten

naht Nacht, helith Held
-tha- (= d, th), -thö-, -itha-, ithö- (= tha): Adjektive (Partizipien),

Abstraktbezeichnungen
död tot, ginerid gerettet, êth Eid, rakud Gebäude, sal(i)tha Glück

-than- -athan- (= atho), -ithan-: Abstraktbezeichnungen
skavatho Räude

-thja- (= thi), ithja- (= ithi): Adjektive, Kollektivbegriffe
mbthi müde, scfti sanft, êkithi Eichenwald

-thjö- (= thia), -thjön-: Abstraktbezeichnungen, nicht mehr produktiv
guthea Kampf

-thi- (= t): Verbalabstrakta, Nomina actionis, Nomina agentis
list Kunst, hano-krad Hahnenschrei, gast Gast

-thu-, -othu-: Verbalabstrakta, Nomina agentis
frithu Friede, hêd Stand, kust Wahl, smith Schmied

-assu-: Abstraktbezeichnungen
ofliges Obliegenheit, grimnussi Grausamkeit

-st-: Abstraktbezeichnungen
rost Rost, anst Gunst

-nd-, -und-: Verbaladjektive (Partizip Präsens)
fiund Feind, friund Freund

-t- (= t), -ta-: Tierbezeichnungen, Konkretbezeichnungen
hornut Hornisse, binut Binse

(idg. -dh-) (= d): Substantive
hord Hort, sidu Sitte, wedar Wetter

(idg. -ter-): Verwandtschaftsnamen
fadar Vater, brbthar Bruder, dohtar Tochter

(idg.) -tero-, -toro-, -tro-: Raumbezeichnungen
hwethar welcher von beiden, aftar darnach, withar wider

-thra- (= dar), -thrö-, -dra-, -drö-: Nomina actionis, Instrumentalbezeichnun-
gen
aldar Alter, bladara Blatter, maldar Malter

-stra-: Substantive
tastar Sünde

-aldra-, -uldra-, -aldrö-, uldrö: Baumbezeichnungen
mapulder Ahorn

-thla-, -thlö-, -dia-: Instrumentalbezeichnungen, Abstraktbezeichnungen
hevild Einschlag
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g. Gutturalsuffixe
(-ha-, -ga-), -aha-, -aga- (= ag), -iga- (= ig), -uga-: Adjektive

mòdag zornig, mahtig mächtig
-ahta-, -uhta-, -ihta-: Adjektive
-ska- (= sk), skö-: Adjektive, selten

horsk klug
-iska- (= isk): Adjektive der Herkunft

kindisk kindlich
-inga- (= ing), -unga: Personen- und Sachbezeichnungen

kuning König, skilling Schilling, penning Pfenning
-linga- (f= ling): Personen- und Sachbezeichnungen

friling Freier
-ingö-, -ungö- (= unga): Abstraktbezeichnungen, noch selten

samnunga Versammlung
-k-, -ka-, -kö-, -aka-, -ika-, -uka-: Tierbezeichnungen, Konkretbezeichnun-

gen, Adjektive
havuk_ Habicht, luttik klein

-ikina- (= kin): Deminutivsuffix, noch selten
skipikin Schiffchen

-inklina- (= iklin): Deminutivsuffix
nessiklin Würmlein

h. Kompositionssuffixe
-döma: germ. *dömaz Urteil, Stand, Würde, Ruhm

wis-dom Weisheit, rik(i)-dom Reichtum
-haidu: germ. *haiduz Erscheinung, Art

fef-hed Krankheit, juguth-hêd Jugend
-skapi-,-skafti-: germ. *skapiz Beschaffenheit, germ. *skaftiz Beschaffenheit

fììmd-sk'epi Feindschaft, hugi-skaft Gesinnung
-stabi-: germ. *stabi- Stab

êth-staf Eid
-lika: germ._*lika- Leib, Körper

diur-lik teuer
-sama-: germ. *sama derselbe

langsam langwährend
-kunda-: germ. *kunda stammend

god-kund göttlich
-hafta-: germ. *hafta gefesselt, behaftet

stedi-haft seßhaft
-fasta-: germ. *fasta fest

sbth-fast wahrhaftig

2. Verbale Stammbildung
Die verbale Stammbildung erfolgt — abgesehen von den wenigen Wurzelver-

ben — mit Hilfe von Suffixen. Dabei können für neue Verben sowohl Nominal-
stämme als auch Verbalstämme die Ableitungsgrundlage abgeben. Besonders
produktiv ist dabei der Bereich der schwachen Verben.
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a. Wurzelverben: sein, gehen, stehen, tun
do-d er tut

b. Verben mit Präsensreduplikation: selten
bivbn beben

c. Verben mit thematischem Vokal (germ, -i-, -a-): die meisten Präsentien
der starken Verben
stigan steigen, biodan bieten, werthan werden, heran tragen, gevan geben

d. Verben mit stammbildendem -Ô-: zweite Klasse der schwachen Verben
karön klagen, thankön danken, wanön abnehmen, hwarvön gehen, likkön
lecken

e. Verben mit j-Suffix: starke Verben mit präsensbildendem Suffix -ja-
(fünfte und sechste Klasse), schwache Verben der ersten und dritten
Klasse
liggian liegen, sittian sitzen, n'erian retten, lôsian lösen, hebbian haben,
libbian leben

f. Verben mit Nasalformans
standan stehen, (fähan fangen), bi-ginnan beginnen, winnan kämpfen

g. Verben mit s-Suffix: nicht sehr häufig
wahsan wachsen

h. Verben mit sk-Suffix: selten
waskan waschen

i. Verben mit t-Erweiterung
lithan gehen

k. Verben mit st-Suffix
brestan bersten

1. Verben mit d-Erweiterung (idg. dh-)
waldan walten

m. Verben mit idg. -d-Erweiterung (= t)
smeltan schmelzen, skiotan schießen

n. Verben mit -atja-, -itja-Suffix: intensiv-iterative Bedeutung
o. Verben mit (i)nön-Suffix

thionon dienen, faknon heilen

N. Fremdsprachliche Einflüsse auf den Wortschatz
Mit den verschiedenen Möglichkeiten fremdsprachlichen Einflusses auf den

Wortschatz hat sich vor allem Werner Betz am Beispiel des Althochdeutschen
befaßt. Aufgrund seiner Arbeiten läßt sich folgende Systematik aufstellen:
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Fremdsprachlicher Einfluß

fremdsprachliches Wortmaterial eigensprachliches Wortmaterial
([Fremd- und]JLehnwort) (Lehnprägum

Fremdwort"
(blue jeans)

Lehnwort (i.e.S.)
(Bischof)

neue Form
Lehnbildung

neuer Inhalt
Lehnbedeutung
(lat. deus - Gott)

Lehnformung Lehnschöpfung
(frz. Cognac - Weinbrand)

Lehnübersetzung
(lat. conscientia - Gewissen)

Lehnübertragung
(lat. paeninsula - Halbinsel)

Dabei sind Fremd- und Lehnwörter Übernahmen des Wortmaterials (Laut-
gestalten, Ausdrucksseiten) fremder Sprachen. Fremdwort ist das aus einer
fremden Sprache unter Bewahrung seiner Lautgestalt übernommene Wort
(nhd. blue jeans), Lehnwort das aus einer fremden Sprache unter Abänderung
bzw. Anpassung der Lautgestalt übernommene Wort (nhd. Bischof), wobei die
Grenze zwischen Bewahrung und Abänderung der Lautgestalt nicht in jedem
Fall eindeutig gezogen werden kann, so daß zusammenfassend in beiden Fällen
von Lehnwörtern gesprochen wird.

Lehnprägungen sind Wiedergaben fremdsprachlicher Wörter oder Wortbe-
deutungen mit eigensprachlichen Mitteln. Lehnbildung ist die Nachbildung des
fremden Wortes mit eigensprachlichem Material. Dabei bildet die Lehnüberset-
zung das — mehrgliedrige — fremde Wort Glied für Glied nach (lat. conscientia
Gewissen). Die Lehnübertragung folgt teilweise dem — mehrgliedrigen —
Vorbild und teilweise nicht (lat. paeninsula Halbinsel). Die Lehnschöpfung
verdankt dem Vorbild nur den gedanklichen Anstoß (frz. cognac Weinbrand).
Die Lehnbedeutung ist die Erweiterung bzw. Veränderung der Bedeutung eines
ererbten eigensprachlichen Wortes unter dem Einfluß eines fremdsprachlichen
Wortes (Gott, Geist, Seele).

Innerhalb dieser verschiedenen Möglichkeiten des fremdsprachlichen Ein-
flusses sind Fremd- und Lehnwort relativ einfach zu erkennen, Lehnprägungen
dagegen oft nur mühsam und unsicher zu ermitteln. Im einzelnen können
hierbei folgende Merkmale auf fremdsprachlichen Einfluß deuten: Bauentspre-
chung zwischen fremd- und eigensprachlichem Wort, späte Produktivitätszeit
eines Wortbildungselements, fremdsprachliche Regelmäßigkeit einer Wortbil-
dung, Komplexität einer Wortbildung, geringe Belegzahl (insbesondere hapax
legomenon), spätes Auftreten, Fehlen in anderen germanistischen Sprachen
oder anderen eigensprachlichen Sprachstufen, miteinander konkurrierende
Interpretamente für ein einziges Lemma, Textcharakter (z. B. Interlinearver-
sion, Glosse) oder kulturelle Beeinflussung. Je mehr dieser Merkmale in einem
Fall gegeben sind, desto sicherer kann der fremdsprachliche Einfluß (Interfe-
renz) vermutet werden.
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AN=Abecedarium Nordmannicum

Abecedarium Nordmannicum=AN

Überlieferung: Sankt Gallen, Stiftsbibliothek 878 S. 321 Z 24 ff.
Die Handschrift umfaßt 394 Seiten und besteht aus sechs ursprünglich
getrennten Teilen. Sie kam aus dem Nachlaß des Humanisten Ägidius
Tschudi (1505-1572) im späten 18. Jahrhundert (1768) nach Sankt
Gallen. Sie war vermutlich ein Handexemplar des Reichenauer Abtes
Walahfrid Strabo (808/9-849), das ihn über Jahrzehnte begleitete. Der
zweite Teil enthält auf den Seiten 178 ff. den Computus Hrabani, auf
den Seiten 242 ff. Beda, De natura rerum, auf den Seiten 278 ff.
Abbreviatio chronicae (eine Chronologie bis zum Jahre 809) und auf
den Seiten 315 ff. Isidorus, De accentibus, de figuris accentuum, de
posituris, de litteris (Isidor von Sevilla (+ 636), Etymologiarum liber
1, cap. 3,18-20, betreffend Akzente und Buchstaben). Hier stehen nach
einem hebräischen Alphabet (S.320) ein griechisches Alphabet, ein
angelsächsisches Runenalphabet (Anguliscum) und unter der Überschrift
ABECEDARIUM NORD in drei Reihen zu 5,6 und 5 Runen das
Abecedarium nordmannicum (nordmannisches Abc) mit den dazuge-
hörigen Versen, wobei vor den Runennamen die betreffenden insgesamt
16 Runenzeichen angebracht sind. Die Rekonstruktion des nur noch
teilweise lesbaren Textes ist für einzelne Stellen umstritten. Die
Aufnahme in die im 9. Jahrhundert geschriebene Handschrift erfolgte
entweder während Walahfrids Ausbildungszeit in Fulda (826-829) oder
während der sich anschließenden Zeit am Hof Ludwigs des Frommen.
Inhalt: Das insgesamt wohl 36 Wörter und Namen umfassende Abeceda-
rium Nordmannicum ist das älteste von vier erhaltenen Runengedichten.
Es erklärt in 11 stabenden Kurzversen (Merkversen) die 16 Runenzei-
chen der jüngeren nordischen Runenreihe in der üblichen Reihenfolge, •
mit handschriftlicher Anordnung in drei Zeilen, die offenbar den
"Geschlechtern" entsprechen. Dem Runenzeichen folgt der Runenname,
dem teilweise stabende Erweiterungen beigegeben sind, wobei auch die
Runennamen selbst als Paare staben. Neben rein altnordischen
Sprachformen (z.B. ar , Jahr) stehen altsächsische (z.B. fehu, Vieh)
und dem Althochdeutschen angeglichene Mischformen (z.B. thritten,
dritten, chaon, rat (?) , naut (?) ) . Vermutlich wurde das Abecedarium
nach einer nordischen (dänischen) Vorlage in das Altsächsische
übertragen.
Ausgaben: Grimm, W., Über deutsche Runen, 1821, 138 und Tafel 2
(Faksimile); Wimmer, L.F.A., Die Runenschrift, übersetzt v. Holt-
hausen. F . , 1888, 236 (Faksimile); Wadstein, E.f Kleinere altsächsi-
sche Sprachdenkmäler, 1899, 20, Nr. 6; Eis, G., Altdeutsche Hand-
schriften, 1949, Nr. 9.
Literatur: Ehrismann, G., Geschichte der deutschen Literatur, Teil 1
2. A. 1932, Neudruck 1966, 36 f.; Baesecke, G., Das Abecedarium
Nordmannicum, Runenberichte 1 (1941), 76; Bischoff, B. , Eine Sammel-
handschrift Walahfrid Strabos, FG Leyh, G., 1950, 30; Bischoff, B. ,
Paläographische Fragen deutscher Denkmäler der Karolingerzeit,
Frühmittelalterliche Studien 5 (1971), 112; Schneider, K., Die germa-
nischen Runennamen, 1956, 20; Düwel, K., Runenkunde 1968, 104;
Sonderegger, S., Abecedarium Nordmannicum, Verfasserlexikon Bd. 1
1978,7.
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AN=Abecedarium Nordtnannicum

20
VI.

Abeceiinrimii nordmaiiniciim.1

feu2 -formali,8 321
ur. after,
tliurif thriftfccn)4 ftabu,5

of if th(em)o* oboro,7

ra t 8 end" of10 uuritadi)11 |

jchaon18 thanne cliu(o)t13

h a gal nauj[t)" habe/,
io if ar endi fòT15 |

(titt)u bri(c)a17

ondi man midi,18

l a g u " the20 lcohto,
yr al bihabe(*;81,22)

*) In der hds. die Überschrift ABECEDARIVM NORD. — ») Das sperren
der runennatnen rührt vom herausgeber her. — s) Unter forman stehen vier ags.
runen, nach v. Arx2 wreaw, nach Massmann weal, nach Lachmann threal und
nach Haltcmcr wrcat. — *) v. Arx2 thr(itn), Hattcmcr thricten, Piper thritten. —
6) ftabu sieht unter tliri(tten). — •) Statt if th(em)o v. Arx7 ift(li)no, Massmann
ift (hi'mo? keno??), Hattcmcr iffch£iio, Piper ist h(C)mo. — 7) Massmann obero;
oboro steht unter if tb(cm)o. — 8) v. Arx2 ra(t), Haltemer rac. — 9) Massmann end(i ?),
Ilultemer en, Piper cn b "der buchstahe nach b ist unsicher". — 10) of uurita(n)
steht unter rat end; Lachmann besserte end os in cndosf^ (s. MSD, anm.). —
") Massmann uurit(aV), Hattcmer uurita, Piper linritan. — ") v. Arx* chapon),
Massmann chaen? cbaon?, Hatlemer cba. — 1S) Steht unter dem vorhergehenden;
v. Arx2 d(i)uet, Massmann diuot, Hattcmer nichts, Piper cliuot. — ") v. Arx2 nau(*),
Haltemer nai, Piper naut (l ?). — 1S) Massmann fol, Hattcmer io. — 1B) v. Arx2 u. Piper
hier nur spuren dreier bnehstaben (Piper: "darnach eine stelle verdorbener schrift"),
Massmann ifu, Hattcmer nichts, Lachmann vermutete tiu oder tir (vgl. MSD, anm.).
— ") v. Arx2 «. Hattcmer brita, Massmann brica (brita?), Piper brica. — 18) Steht
unter der zeile, etwas vor endi; v. Arx2 (nn)di oier (m)idi, Hattemcr mid), Piper "nur
noch nid lesbar". — ") Massmann lag«, Hattcmcr laga. — M) Massmann the,
Hattcmcr ihe. — ai) v. Arx2 «. Piper bihabe, Massmann bibabel, Hattemer bihab,
J. Grimm und Lachmann in seinem handschriftlichen text (vgl. MSD anm.) biha-
bendi, loeil sie das unter der zeile stehende midi (s. note 18 oben) als endi oder ndi
lasen und fälschlich mit bihabc verbanden.

22) Ahd. sind tt in thritten, t in rat, naut und ch in chaon,
kaum dagegen b in stabu, habet, bihabet und oboro. Altnordische
Relikte sind ar, naut, sol, yr.

*Wadstein, E., Kleinere altsächsische Sprachdenkmäler, 1899, 20, Nr. 6
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Brief Leos von Vercelli (BLV)

Überlieferung: Vercelli, Dombibliothek Cod. CII
Die Handschrift enthält einige eigenhändige Briefentwürfe des i tal ie-
nischen Bischofs Leo von Vercelli, eines der engsten Berater (logotheta
palatii) Ottos I I I . Diese Briefe sind sämtlich an Kaiser Heinrich I I .
gerichtet. An Hand der in ihnen geschilderten Ereignisse lassen sie
sich auf das Jahr 1016 datieren.
Inhalt: Im letzten der Briefe beklagt sich der Bischof, daß der Kaiser
ihm unter Mißachtung dessen, was das Gesetz wolle und befehle, eine
Königsurkunde gegen seine (Leos) Feinde verweigert habe. Sache der
Kaiser und Könige und Gottes sei es, die Unterworfenen zu schonen. In
einer volkssprachigen Wendung erklärt der Bischof, wie er handeln
werde. Der Brief schließt mit der Aufforderung, die gewünschte
Urkunde zu senden.
Die volkssprachige Wendung ist altsächsisch. Sie ist sprachlich nicht
einwandfrei (iuuuare statt as . iuwa oder ahd. iuwer).
Ausgaben: Bloch, H., Beiträge zur Geschichte des Bischofs Leo von
Vercelli und seiner Zeit, NA 22 (1896), 22, 1-2; Klein, T., Nieder-
deutsch und Hochdeutsch im frühen Mittelalter, in: Conrad-Borchling-
Preis 1981, 21.
Literatur: Bloch, H., Beiträge zur Geschichte des Bischofs Leo von
Vercelli und seiner Zeit, NA 22 (1896), 11; Henning, R., Über den
deutschen Spruch in dem dritten Brief Leos von Vercelli, NA 22 (1896),
133; Klein, T., Studien zur Wechselbeziehung zwischen altsächsischem
und althochdeutschem Schreibwesen und ihrer Sprach- und kulturge-
schichtlichen Bedeutung, 1977, 326; Klein, T., Niederdeutsch und
Hochdeutsch im frühen Mittelalter, in: Conrad-Borchling- Preis 1981,
11.

Text:
uuaregat self iuuua(re) got.

(verteidigt selbst euer Gut)

Bloch, H., Beiträge zur Geschichte des Bischofs Leo von Vercelli
und seiner Zeit. NA 22 (1896), 22, 1-2; Klein, T.. Niederdeutsch
und Neuhochdeutsch im frühen Mittelalter, in: Conrad-Borchling-Preis
1981, 21
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Beda-Predigt (BPr)

Überlieferung: Düsseldorf, Universitätsbibliothek, Heinrich-Heine-In-
stitut B 80 f. 153a, 152b.
Die Handschrift umfaßt 153 Blätter. Sie enthält auf den Blättern 1 bis
152b lateinische Homilien Gregors des Großen, welchen etwa 60
altsächsische Glossen beigefügt wurden. Auf der vorderen Seite des
letzten, ursprünglich leer gelassenen Blattes 153 ist der volkssprachi-
ge Text eingetragen. Seine letzten Wörter, die auf dieser Seite keinen
Platz mehr fanden, wurden auf Seite 152b ganz unten angefügt. Auf
der Rückseite des Blattes 153/152 steht von gleicher Hand das Essener
Heberegister.
Die Handschrift gehörte früher dem zwischen 851 und 863 gegründeten
Frauenstift Essen. Sie wurde im 10. Jahrhundert geschrieben. Da die
etwas jüngere Hand der beiden zusammenhängenden volkssprachigen
Texte dieselbe zu sein scheint, dürfte die Beda-Predigt ebenso wie das
Essener Heberegister in Essen geschrieben worden sein. Vermutlich
wurden sie kurz nach der ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts (s t r . )
aufgezeichnet.
Inhalt: Das etwa 150 altsächsische Wörter umfassende Stück ist die
Übersetzung einer Allerheiligenpredigt. In ihr wird als abgeschlossene
Lektion zum 1. November der Ursprung dieses christlichen Festes
geschildert. Gegenüber der Vorlage erweitert die Übersetzung den Text.
Sie ist wahrscheinlich nicht der Rest einer Übersetzung der ganzen
Predigt, , sondern nur der vermutlich aus einem lateinischen Lektionar
übernommenen Einleitung. Die Predigt selbst wird meist dem gelehrten
Angelsachsen Beda (672/3-735) zugeschrieben, scheint aber von
Ambrosius Autpertus zu stammen. Die Übersetzung ist frei. Ein-
geschaltete Nebensätze erweisen eine gewisse Gewandtheit des Über-
setzers. Der Dialekt ist altsächsisch und innerhalb des Altsächsischen
wohl altwestfälisch. Der Sprachstand könnte auf den Anfang des 10.
Jahrhunderts deuten. Gewisse sprachliche Gemeinsamkeiten scheinen mit
dem Altniederfränkischen und dem Altmittelf ränkischen zu bestehen.
Ausgaben: Kindlinger, V.N., (Leipziger) Allgemeiner literarischer An-
zeiger 1799 Stück 110, 1081; Gallêe, J.H., Altsächsische Sprachdenk-
mäler 1894 (Faksimilesammlung 3c); Wadstein, E., Kleinere altsächsi-
sche Sprachdenkmäler, 1899, 18, Nr. 4.
Literatur: Kögel, R., Geschichte der deutschen Literatur, 1894 ff.,
565; Ehrismann, G., Geschichte der deutschen Literatur, Teil 1 2. A.
1932, Neudruck 1966, 346; Bischoff, B. , Paläographische Fragen
deutscher Denkmäler der Karolingerzeit, Frühmittelalterliche Studien 5
(1971), 130; Köbler, G., Lateinisch-altniederdeutsches Wörterbuch,
1972; Ahlsson, L.E., Die altsächsische Bedahomilie, Nd. Mitt. 29
(1973), 30; Klein, T., Studien zur Wechselbeziehung zwischen al t-
sächsischem und althochdeutschem Schreibwesen und ihrer Sprach- und
kulturgeschichtlichen Bedeutung, 1977, 538 ff., Sanders, W.f Alt-
sächsische Homilie Bedas, Verfasserlexikon, Bd. 1 2. A. 1978, 317;
Köbler, G., Altniederdeutsch-neuhochdeutsches und neuhochdeutsch-alt-
niederdeutsches Wörterbuch, 2. A. 1982; 'Tiefenbach, H., Nachträge zu
altsächsischen Glossen aus dem Damenstift Essen, in: Schützeichel, R.,
Addenda und Corrigenda (II) zur althochdeutschen Glossensammlung,
1984, 117.
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18

IV.

Predigt ("Beda"-Predigt, Allerheiligenhomilie)

( Bruchstück einer Homilie ÜBedas.) )

Vui lefed tho (anctut bonifaciuf pauof an roma uuaf. | that he 153*
bedi thena kiefur aduocatuw». that | he imo an romö en huf gefi. that

5 thia luidi1 | uuilon pantheon heton. wan thar uuor|thòn alla afgoda
inna begangana. So he | it imo tho iegiuan hadda. fo wieda he it
an | ufef drohtinef era. ende ufero fruon fonde.1 | mariun. endi alierò
criftef niartiro. te thiu | alfo thar er inna begangan vuarth thiu |
menigi thero diuuilo. that thar nu inna began|gan uuertha thiu gehugd

10 alierò godef | heligono. He gibod tho that al that folk thef | dagef3

alfo the kalend nouember4 anftendit J te kerikön quami. endi alfo
that gödlika | thianuft thar al gedön waf.6 fo wither gewarf0 |
manno gewilik fra endi blithi te huf.

Endi | thanana fo warth gewonohed that man hödigo | ahter
15 alierò thero waroldi beged thia gehugd | alierò godef heligono. te

thiu fo vuat fo vui an | allemo themo gera uergomelofon that wi it |
al hödigö gefullon.7 endi that vui thur thero | heligono gcthingi
bekuman te themo ewigon || liua. helpandemo ufemo drohtine.8 152*

Bcda, Op. VII. 151 : Lcgimus in Ecclcsiasticis historiis, quod sanctus Boni-
facius, qui quartus à beato Gregorio Romana? urbis episcopatum tenebat, suis
precibus à Phoca Csesare impctraret, donari Ecclesia; Christi templum Romao, quod
ab antiquis Pantheon ante vocabatur, quia hoc quasi simulachrum omnium viderctur
esse dcorum : in quo eliminata omni spurcitia, fecit Ecclcsiam sanctœ Dei genitricis
atque omnium martyrum Christi, ut exclusa multitudine dremonum, multitudo ibi
sanctorum à fidelibus in memoria haberetur: et plebs universa in capite calendarum
novcmbrium, sicut in die natalis Domini, ad Ecclcsiam in honore omnium sanctorum
consccratam conveniret, ibique inissarum sollcnnitate à prœsule sedis Apostolice
celebrata, oninibusque rito peractis, unusquisque in sua cum gaudio reiiiearet.

Ex hac ergo consuctudinc sanctse Romana; Ecclesia;, crescente religione
Christiana, decrctum est, ut in Ecclesiis Dei, qua; per orbem tcrrarum longò latòque
construuntur, honor et memoria omnium sanctorum, in die qua prœdiximus, habe-
retur: ut quicquid humana fragilitas per ignorantiam voi nogligentiam, seu per
occupationem rei secularis, in sollcnnitate sanctorum minus piene peregisset, in hac
obscrvatione solveretur, quatenus eomm patrociniis protecti, ad superna populorum
gaudia pervenire valeamus.

•) gefi — luidi steht nicht auf rasur, wie St. Am. f. d. alt. 22,269 angiebt ;
die rasur gehört nämlich der rückseite an. — *) G. wir. sanctc.a— *)gausicorr.
— •) G. unr. novembur. — •) Zunächst vvaf. — *) Hds. gewrf. — 7) G. wir.
gcfullen. — 8) liua — drohtine ganz unteti auf der Seite geschrieben und durch
ein 11' über liua, dem ein D' nach ewigon entspricht, hierher verwiesen.

•Wadstein, E. , Kleinere altsächsische Sprachdenkmäler, 1899, 18, Nr. 4
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Beichtspiegel (BSp)

Überlieferung: Düsseldorf, Universitätsbibliothek, Heinrich-Heine-In-
stitut D 2 f. 204a-205a.
Die Handschrift im Format Quart umfaßt 234 Blätter. Sie wurde im An-
fang des 10. Jahrhunderts geschrieben. Die Blätter 1 bis 26 enthalten
ein Kalendarium mit Notizen sowie Formeln und Lektionen von ver-
schiedenen Händen, die Blätter 27 bis 197 ein Missale, in welchem
eine Mischung des gelasianischen mit dem gregorianischen Ritus mit
manchen Abweichungen vorliegt, von einer Hand (mit wenigen Korrek-
turen und Nachträgen), die Blätter 198 bis 234 Formeln und Lektionen
von verschiedenen Händen. Auf (dem zweiten) Blatt (mit der Nummer)
204a beginnt hinter der oratio Precor domine im Ordo ad dandam
poenitentiam des Poenitentiale Pseudo-Bedae der volkssprachige Beicht-
spiegel. Er endet auf Blatt 205a unten. Er gehörte ursprünglich nicht
in den lateinischen Ordo. Nach einigen kleineren Stücken fahren auf
Blatt 206b die Messetexte fort.
Die Handschrift stammt aus dem zwischen 851 und 863 gegründeten
Frauenstift Essen. Dort wurde vermutlich jedenfalls der erste, Essener
Stiftsfrauen und Laienschwestern erwähnende kalendarische Teil und
der dritte, famulae erwähnende, die Benediktinerregel voraussetzende
Teil geschrieben. Die Niederschrift des Beichtspiegels könnte in das
Ende des 10. Jahrhunderts fallen. Sie ist Abschrift.
Inhalt: Der auch sächsische Beichte oder altwestfälische Beichte
genannte-, etwa 500 volkssprachige Wörter umfassende Text enthält eine
Beichte, welche sich in Einleitungs- und Empfängerformel, Sün-
denbekenntnis, Schluß sowie weitere Büß- und Bittworte gliedert. Sie
ist ein Beichtspiegel ( s t r . ) , weil sie ganz besondere Rücksicht auf die
geistlich-klösterlichen Verhältnisse nimmt, enthält aber auch Wendun-
gen der allgemeinen Beichte.
Im Verhältnis zu den anderen Beichten besteht eine engere Verwandt-
schaft mit der Lorscher Beichte und dem (Vorauer) Bruchstück einer
Beichte. Mit ihnen zusammen bildet sie eine eigene Gruppe, welche
nach Ausweis der Überlieferung weiträumige Verbreitung erfahren hat,
aber ihrer Bedeutung nach eher am Rande steht. Kennzeichnend für sie
sind die beachtliche Länge und die unklare Gliederung der einzelnen
Teile. Diese Merkmale ergaben sich daraus, daß ein älteres, einfache-
res Formular unter dem Gesichtspunkt möglichster Vollständigkeit an-
gereichert wurde. Vielleicht war der Ausgangspunkt eine althoch-
deutsche Übersetzung einer lateinischen Beichte am Ende des 8.
Jahrhunderts in Lorsch.
Der Dialekt ist altwestfälisch. Die Entstehungszeit des Textes ist
umstritten. Ist er in Essen verfaßt worden, kann er nicht vor 850
entstanden sein. Kommt er ursprünglich aus Werden, so ist auch eine
Abfassung im zweiten Viertel des 9. Jahrhunderts möglich.
Ausgaben: Lacomblet, T.J. , Archiv f.d.Gesch.d.Niederrheins 1 (1832),
1-9; Gallée, J.H., Altsächsische Sprachdenkmäler, 1894 (Faksimile-
sammlung 3d); Wadstein, E. , Kleinere altsächsische Sprachdenkmäler,
1899, 16-17, Nr. 3; Steinmeyer, E. v . , Die kleineren althochdeutschen
Sprachdenkmäler, 1916, Neudrucke 1963, 1971, 318-319 (mit einem
vergleichbaren lateinischen Text auf S. 322, 323).
Literatur: Ehrismann, G., Geschichte der deutschen Literatur, Teil 1
2. A. 1932, Neudruck 1966, 313; Eggers, H., Die altdeutschen Beich-
ten, PBB (Halle) 77 (1955), 89 ff., 80 (1958), 372 ff., 81 (1959), 78
ff.; Köbler, G., Lateinisch-altniederdeutsches Wörterbuch, 1972; Klein,
T., Studien zur Wechselbeziehung zwischen altsächsischen und
althochdeutschen Schreibweisen und ihrer Sprach- und kulturge-
schichtlichen Bedeutung, 1977; Köbler, G., Altniederdeutsch-neuhoch-
deutsches und neuhochdeutsch-altniederdeutsches Wörterbuch, 2. A.
1982.
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IG

m.
Beichtspiegel.

Confcffio. Ik giuhu goda alomalitigon fadar. Endi J allon finon 204*
holagon vuihethon.1»1 Endi thi godef manne. | alloro minoro fun-

5 diono.8 thero the ik githahta. endi | gifprak. ondi gideda. fan thiu
the ik erift fundia8 | uuerkian3 bigonfta. Ok iuhu4 ik fo huat fo ik
thef gi|deda thef vuithar mineru criftinhedi uuari. endi | vuithar mi-
namo gilouon uuari. endi vuithar | minemo bigihton uuari. endi uuithar
minemo meftra || uuari. endi vuithar1 minemo herdoma uuari. endi | 204b

10 uuithar minemo rehta uuari.
Ik iuhu nithaf. endi auun|ftef. hetiaf. endi bifprakiaf. Suerianniaf.

e ondi liaganniaf. | firinluftono. endi minerò gitidio farlatanero. Ouar(-)|
modiaf. endi tragi godef ambahtaf. Horuuilliono. man|flahtono.
Ouarataf endi ouerdrankaf.5 endi ok untidion6 | mof fchoda endi

15 drank. Ok iuhu ik that ik giuuihid mof | ondi7 drank nithaiCgot. ondi
minaf hordomaf raka fo no | giheld fo ik fcolda. endi mcr terida than
ik fcoldi. Ik | iu8 giuhu8 that ik minan fader endi moder fo no eroda|
ondi fo no rainnioda fo ik fcolda. Endi ok mina brothar | endi mina
fucftar endi mina othra naliifton endi mina | friund. fo ne eroda endi

20 fo no minnioda fo ik fcolda. | Thef giuhu ik hluttarliko. that ik arma
man ondi othra | elilendia fo ne eroda, endi fo ne minnioda fo ik
fcolda. | Thef iuhu ik that ik mina iungeron endi mina fillulof | fo
ne lorda fo ik fcolda. Thena helagon 9 funnundag10 | endi thia helagun
miffa. ne fìrioda endi ne eroda fo ik | fcolda. Vfaf drohtinaf likhamon

25 endi if blod mid | fulikaru forhtu endi mid fulikaru minniu11 no ant(-)|
feng fo ik fcolda.1' Siakoro ne uuifoda ondi im ira nod|thurti no gaf
fo ik fcolda. Sera endi unfraha ne trofta | fo ik fcolda. Minan deg-
mon fo rehto ne gaf fo ik | fcolda. Gafti fo no antfeng fo ik fcolda.
Ok iuhu | ik that ik thia giuuar the ik giuuerran ne fcolda. | Endi

30 thia ne gifönda the ik gifónan fcolda.

') G. unr. uu- stati vu-. — *) IL u. MSD* ergänzen endi theson zwischen
hciagon und vuihethon. — 3) G. unr. j statt i. — *) h aus g corr. — 5) G. unr.
nuardrankas. — 8) 11. unr. nuî-tîdion. — ') i aus r corr. — 8) Zusammengeschrieben ;
die verbalform doppelt, in verschiedener form (Galice, As. gram. 122 anm.)? —
•) G. unr. hcligon. — 10) G. unr. sunnum dag. — ") G. unr. minnia. — ") a aus
i corr.

*Wadstein, E. , Kleinere altsächsische Sprachdenkmäler, 1899, 16, Nr. 3
_ 7 _
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17

205» Ik inliu || unrchtaro gifihtio.1 unrchtaro gihorithano. Endi
unrehtaro | githankono. unrchtoro' uuordo. unrehtaro uuerko. un-
rchtaro | fetlilo. unrehtaro ftadlo. unrehtaro gango. unrehtoro8 le-
garo. | Vnrehtaf4 cuffianniaf. Vnrehtaf4 helfianniaf. Ünrelitaf anafangaf. |
Ik gihorda hethinnuffia endi5 unhrenia fefpilon. Ik gilofda | thef 5
ik gilouian6 ne fcolda. Ik ftal. ik farftolan fehoda. ana7 or|lof gaf.
ana orlof antfeng. Meneth fuor an vuiethon.8 Abollganhed endi giftridi
an mi hadda. endi miftumft. endi auunft. | Ik fundioda an luggiomo
givuiifcipia.8 endi an flokanna. Mina | giudi endi min gibed fo ne
gihold ondi fo ne gifulda fo ik fcolda. | Vnrehto laf. unrehto fang, io
ungiliorfam uuaf. Mer fprak endi | mer fuigoda than ik fcoldi. endi
mik9 feluon mid uuilon uuor|don endi mid uuilon uuerkon endi mid
uuilon githankon10 | mid vuilon lufton mer unfuuroda than ik fcoldi.
Ik iuhu | that ik an kirikun unrehtaf thahta. endi othra11 merda the-
ru | lielagun lecciun. Bifcopof endi preftrof ne eroda endi ne | min- 15
niodii fo ik fcolda.

Ik iuhu thef allaf the ik nu binemnid | hebbiu endi binemnian
ne mag. fo ik it uuitandi dadi | fo unvuitandi.8 fo mid gilouon fo
mid ungilouon. fo huat | fo ik thef gideda thef uuithar godaf uuillion
uuari. fo vua|kondi fo flapandi. fo an dag fo an nahta fo an huili- 20
karu tidi | fo it uuari. fo gangu ik if allaf an thef alomahtigon
godaf | mundburd. endi an fina ginatha. endi nu don ik if allaf | hlut-
tarlikio minan bigihton. goda alomahtigon fadar. | endi allon finan12

helagon. endi thi godaf manna. Gemo | an godaf uuillion te gibot-
ianna. ondi thi biddiu gibedaf.13 | that thu mi te goda githingi vuefan 25
vuilliaf. that ik min | lif endi minan gilouon an godaf14 huldion
gicndion moti.

') Fast pifibtio ; h toird auch an anderen stellen dem h finhr ähnlich
geschrieben. — 9) G. unr. unrelitcro. — 3) G. ttnr. unrclitaro. — *) G. mir.
unrclitas. — 5) c ans con: — 8) G. unr. gilovian. — 7j Ihh au*. — ") G. unr.
nu statt vu. — 9) -k aus h corr. — 10) II. u. G. ergänzen hier endi. —
") In der hds. kein accent Über o, wie bei G. — ") G. unr. sinam. — 1S) G. unr.
gcbctlas. — '*) G. wir. godes.
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Lateinischer Text (nach Steinmeyer, E. v . , Die kleineren althoch-
deutschen Sprachdenkmäler, 1916, Neudruck 1963, 1971)

322

Ego confiteor, deus1 coeli et terrae, coram hoc altare tuo sancto et
istius loci reliquiis et coram hoc sacerdote tuo de omnibus peccatis
meis. . . . De cogitationibus sive sermonibus . . . , quod hoc contra
dei praeceptum feci.2 Ego confiteor... odia , . . . invidias, detractiones,

5 penuria,8 . . . carnales concupiscentias pessimas, * . . . superbiam et
elationem et desidiam et pigritiam, . . . fornicationes,4 . . . luxurias,
ebrietates, commessationes, homicidia. . . . Patrem meum et matrem,
fratres et sorores . . . seu omnes propinquos . . . honoris obsequium
non exhibui.5. . . Seniorem carnalem.. . inobediens fui. . . . Mulierem,

10 filios et filias . . . nee eos amavi et direxi et docui, eicut debui; filios et
filias meas,8 sicut deo promisi, non docui nee honoravi.7. . . Domini-
cam diem et solemnitates sanctorum . . . nee custodivi et nescientibus
non annuntiavi. . . . Décimas bonorum meorum pleniter non reddidi,
. . . furtum abscondi et comedi. . . . Infirmos . . . non visitavi. . . . Hos-

15 pites . . . non suseepi, . . . dolentes et fientes non consolavi, inter se
discordantes . . . plus ad iram quam ad pacem provocavi. . . . quod
credere debui, non credidi, et quod non debui, credidi. Ego enim
confiteor, quia multum peccavi visu, auditu . . . et multa mala cogitavi
et perpetravi. . . . Ego confiteor, quia in sancta dei ecclesia multa

20 mala cogitavi. . . . Inordinate . . . intra sanctam ecclesiam steti, sedi,
osculavi,8... iacui , . . . intravi, exivi,... per sanctas reliquias iuravi...
et sanctorum nomina . . . perduravi. Ego confiteor, quia . . . inobediens
fui, . . . infidelis fui, molestus fui, contentiosus, odiosus, invidiosus, . . .
immitis; consecratum dei ministerium . . . indignus et pollutus tetigi,. . .

1 Confiteor tibi, domine, pater a omnia peccata mea, quaecumque peccavi
in cogitationibus, locutionibus, in voluntate seu in opere, vel in consensu, et
de omnibus peccatis, quae ego feci contra dei voluntatem et legem christianam

3 periurium, mendacium * adulteria, fornicationes 8 davor nee amavi
nec dilexi nec visitavi neque honoravi * Filiolos meos et filiolas, quos in
baptiemo Christi suscepi . . . et sicut deo pro ipsis spopondi 7 nec honoravi
jehli • in einer Beichte bei Morinua 57la heißt ea oscula inlicita et amplexun
nefandos feci

- 9 -
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SÄCHSISCHE BEICHTE 323

25 corpus domini.. . sine confessione . . . indigli us accepi et non custodivi,
et ieiunia. . . . Post cruces nuda véstigia incedere debens, sicut deus
praecepit hoc agere, . . . non custodivi nec adimplevi.1 Episcopi»,
presbyteris . . . et communi clero ecclesiae dei non amavi nec dilexi
nec honoris obsequium praebui, sicut deus praecepit. « Me ipsum per

30 carnalia desideria et per malas cogitationes et per malam voluntatem
. . . contaminavi, dehonestavi. . . . De his omnibus . . . et quod ego
contra dei voluntatem . . . et legem christianam feci, . . . sive2 ignoran-
ter, sive scienter, . . .3 sive in die, sive in nocte, . . . sive vigilans, sive
donnions,4 » . . . sic ego hodieomnia tibi, deus cpeliet terrae, confiteor

35 coram sancto altari tuo et sanctis istiuslocireliquiis et coram sacerdote
tuo, ut pura . . . confessione et . . . voluntate ad emendandum. . . .
Supplico te, dei sacerdos, . . . dignare pro me domini misericordiam
deprecari, ut donet mihi. . . omnium peccatorum meorum remissionem.

1 et cum aJiis cnices sequi distuli 2 davor quae ego recordari possum ant
quae non possum 8 davor sive in cogitazione et voluntate *en in locutione
Hive in opere et consensu, sive in suggestione et delectation» * darauf
«ive stando seu sedendo sive pergendo seu iacendo

- 10 -
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De Heinrico (DH)

Überlieferung: Cambridge, University Library Ms. Gg. 5.35 f. 437a-b.
Die Handschrift vom Format 22 x 15 cm hatte im 15. Jahrhundert, in
welchem sie bereits unvollständig war, 454 Blätter, von welchen noch
442 vorhanden sind. Sie enthält auf den Blättern 432a bis 441b
zweispaltig zu je 40 Zeilen eine Sammlung von 47 lateinischen
Gedichten, unter denen De Heinrico die Stelle 19 einnimmt. Ihr geht
auf den Blättern 425b bis 431b ein Teil eines medizinischen Traktats
voran, der auf den Blättern 425b bis 454b seine Fortsetzung findet,
so daß die Liedersammlung dem urspünglichen Bestand anzugehören
scheint. Geschrieben ist die Liedersammlung von einem Schreiber des
11. Jahrhunderts, dessen Schrift angelsächsische ZUge enthält. Vermut-
lich trug sie ein angelsächsischer Schreiber nach einer althoch-
deutschen Vorlage in die Handschrift ein.
Inhalt: Der Zeit nach fallen die Lieder zwischen die Jahre 968 und
1039. Abgefaßt sind sie von verschiedenen Dichtern. Manche Gedichte
sind nur Auszüge aus klassischen Autoren. Auf Grund verschiedener
Sparen ist eine Entstehung der Sammlung am Rhein zu vermuten. In-
haltlich finden sich Preisgedichte und Totenklagen auf Fürsten und
Geistliche, religiöse und didaktische Gedichte, Erzählungen, Schwanke,
Naturlieder und Stimmungslieder.
Das etwas mehr als 100 althochdeutsche Wörter umfassende Lied De
Heinrico {von Heinrich) ist in der Art in lateinisch-althochdeut-
scher Mischsprache geschrieben, daß grundsätzlich je die erste
Halbzeile lateinisch, die zweite althochdeutsch ist (lateinischer
Anvers, althochdeutscher Abvers). Das formal mit dem in der gleichen
Sammlung der Carmina Cantabrigensia überlieferten Liebesantrag an
eine Nonne vergleichbare Lied erzählt nach einem hymnusartigen
Eingang von dem ehrenvollen Empfang eines Bayernherzogs namens
Heinrich durch einen Kaiser Otto, ihrem gemeinsamen Kirchgang und
dem weisen Verhalten Heinrichs im Rat. Streitig ist, ob damit Heinrich
1. von Bayern und Otto der Große oder Heinrich I I . von Bayern und
Otto I I I . gemeint sind.
Der Dichter war ein Geistlicher, der lateinische Verse verfassen konn-
te. Seine Ausdrucksweise ist einfach und schmucklos und damit zum
Sprechvortrag geeignet. Die Verse sind wenig sorgfältig behandelt, die
Reimwörter wenig ausgeprägt. Die Strophen haben teils drei, teils vier
Zeilen.
Sprachlich scheint das als einziges der politisch-historischen Gattung
zuzurechnende Lied im altnordrheinfränkischen Gebiet beheimatet. Ein-
zelne altsächsische Wörter gelten als vom Dichter zur Kennzeichnung
der kaiserlichen Sprechweise bewußt gewählte Saxonismen.
Ausgaben: Eckhart, J. G., Veterum monumentorum quaternio, Leipzig
1720, 49; Breul, K., The Cambridge Songs, Cambridge 1915, 48 (Faksi-
mile); Strecker, K., Die Cambridger Lieder, 1926, Neudruck 1955, 3.
A. 1966, 57, 138 (Faksimile); Steinmeyer, E.V., Die kleineren alt-
hochdeutschen Sprachdenkmäler, 1916, Neudrucke 1963, 1971, 110-111,
Nr. 23.
Literatur: Ehrismann, G., Geschichte der deutschen Literatur, Teil 1
2. A. 1932, Neudruck 1966, 236; Uhlirz, M., Der Modus De
Heinrico und sein geschichtlicher Inhalt, Dt. Vjschr. 26 (1952), 153;
Dittrich, M.L., De Heinrico, Z.f.d.A. 84 (1952/3), 174; Christensen,
H., Das althochdeutsche Gedicht De Heinrico, Kopenhagener Beiträge
zur german. Linguistik 10 (1978), 18; Schützeichel, R., Grenzen des
Althochdeutschen, FS Schröbler, I . = PBB 95 (1973), 23; McLintock,
D.R., De Heinrico, Verfasserlexikon, 2. A. Bd. 3 1981, 928.
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DE HEINRICO.*

1. Nunc1 alinus thero euuigun2 assis thiermm filius8

benignus fautor znihi, thaz ig iz4 cosan8 muozi
de quodam dnce, themo heron0 Heinriche,
qui cum dignitate thero Beiaro riche beuuarodc,7

2. Intrana nempc nuntius then keisar8 namoda0 her 5
- thus10

'cur series',n infit12 'Otdo, ther unsar13 keisar14 guodo?
hie16 adest Heinrich, bringit her hcralü kuniglich.
dignum tibi17 fore thir seluemo ze Bine.'18

3. Tune surrexit Otdo, ther unsar keisar1* guodo,
perrexit20 illi obuiam21 inde22 uilo xnanig man 10
et execpit ilium23 mid24 mihilon26 eron.20

4. Primitus quoque27 dixit 'uuillicumo Heinrich.28

ambo uos29 equiuoci, bethiu goda endi80 nii,
nec non et sotii, uuillicumo sid gi mi'.31

5. Dato responso fane32 Heinriche RÖ* scono33 15
cpniunxerc mamis. her leidn ina in thaz godes hus:

1 une, der Initialbuchstabe sieht zwei Zeilen höher 2 euuigun Wackernagel
1859] euuigero (veranlaßt durch das vorangehende thero) 3 Nunc alnmiR nasis
filius thero euuigero tbiernun Wackernagel 1830. filius ossia thiermin Wackcr-
nagel 1859, assis filius thiernun Seelmann. Ob mit Scherer Beeinflussung durch
den Weihnachtshymnua Nunc assis nobis Spiritus omnipotentis caelitus bei Mone
1, 60 angenommen werden darf, steht dahin: er ist nur in einer einzigen Hs. erst
des 16. Jh. erhalten * iu oder is Seelmann, in auch Joseph 6 coson Wacker-
nagel 1830 8 herin Wackernagel 1830 7 beuuarode] das letzte e nicht mehr
deutlich, bewaroda Wackernagel 1830 8 kuning hier, G und 9 Seelmann
9 monoda Lachmann und alle Herausgeber bis auf Dieterich, der mit Recht zur
Überlieferung zurückkehrte: 'er redete mit Namen an1 wie Physiologus Z. 4
10 thuf " sedes] vom ersten e ab etwas verwischt 12 inquit Wackernagel
1830 13 nacfi unsar Rasur von o u ob hinler koisar ebenfalls o radiert
wurde., läßt sicli, nicht erkennen 16 hie enim Wackernagel 1830 18 bruother
seh Eccard alle Herausgeber bis zu MSD.3, wo bringit von mir konjiziert wurde.
Priebsch und Meyer bestätigten, daß in der Hs. bringt | her stellt, bruother
hero Wackernagel 1830.1859, brother, hori Seelmann, brmgit ther, hero Dieterich.
bringit heran kuniling FHoltJiausen, ZfdPh. 36 (1904), 89 17 tibi] ibi etwas
verblaßt 18 fare thit selve mare Wackernagel 1830 auf Grund von Eccards
fore Thit selve more, dignam tibi sine thie selve moze sine Wackernagel
1859. Das handschriftliche selue moze trennte zuerst Schade richtig, thu
selvo moties ine Seelmann, dignum tibi . . . fore thir seluemo ze sine Stein-
met/er, Braune, foret thar, nachher zu hir berichtigt Hollhausen ZfdPh. 35 (1004),
89. 30 (1905), 483. dipnum trisoro Dieterich, sino faßten als scheno Heinzel,
Kögel und jetzt auch vÜnwerlh, als siuni Ehrismann; sonst wird es = wesenne
genommen 19 keisar] nach der Photographie scheint mir k aus Korrektur
entstanden *° prex 21 obuin « Bl. 437''1 ** illom Schade
11 darauf dasselbe mid radiert " mih,'lon. Wackernagel 1830 schrieb
michilon " erun Seelmann S1 quoq: " Heinriche Wackernagel
1830 a nos Seemùller 3» • inde Wackernagel 1830 3l uu.'Jlicumo
sidigimi, verb, von Wackernagel 1830 3* bono Wackernagel 1830
83 scone, verb, von Wackernagel 1830

^teinmeyer.E., Die kleineren althochdeutschen Sprachdenkmäler,
1916, S. 110
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111

petierunt ambo1 thero godes genatheno.2

('). Oramino facto intfieg ina8 auer Otdo,
duxit4 in concilium6 mit michelon eron6

et omisit7 illi so uuaz so her thar8 hafode,9 20
prêter quod10 regale, thes thir Heinrih nigerade.11

7. Tune stetit al thin sprakha12 sub firmo Heinriche.13

quicquid Otdo fecit,14 al geried iz Heinrih;
quicquid16 ac omisit,10 ouch gericd r/. Hoinrihc.

8. Hic non fuit ullus — thes hafon ig guoda fulleist17 25
nobilibus18 ac liberis,19 thaz thid20 allaz21 uuar is —.
cui' non22 feciscet Heinrich allevo rthto gilich.

1 petier 5 bo 2 genathono Wackernagel 1830 3 intsiegina] intfieng eniv
Lachtnann * ducx 6 concilio] conciliom Schade • emn Seelmann
7 amifiit, verb, von Laclimann, commisit Wackernagel 1830. Wackernagels
Konjektur mußte Lachmann kennen. Wenn er sie trotzdem nicht annahm, sondern
wie V. 24 omisit setzte, so verjvhr er keineswegs 'schnellfertig1, wie Joseph 204
ihm hnjmlierl. Dia lai. Worle des (Jcdicfils sind deutsch gedadtt: das erweist V. 17;
omitto aber gibt GIL 1, 220, 7. 4, 9, 61 firlazan wieder, und dies bedeutet sowohl
überlassen als auch unterlassen 8 J>ar • hafede Wackernagel 1830, hafodi
Schade 10 pï q] praeterquam die Herausgeber bis zu MSD.2 u gerode
Wackernagel 1830 " spracha Wackernagel 1830 13 heinricho, verb, von
Wackernagel 1830, Heinriche Joseph. Tunc stetit firma al thiu spraka Schad*

14 fee " qcquid lfl amisit, verb, von Lachmann, commisit Docen und
Wackernagel 1830 17 fullust Schade ltJ nobilis, verb, von Lachmann, no-
vollia Wackernagel 1830 IC libis] litteris Wackernagel 1830, libris Schade,
überaus Dieterich 20 tid il alias Seelmann n ü

- 13 -
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Essener Heberegister
Überlieferung: Düsseldorf, Universitätsbibliothek, Heinrich-Heine-In-
stitut B 80 f. 153 b , 152b.
Die Handschrift umfaßt 153 Blätter. Sie enthält auf den Blättern 1 bis
152b lateinische Homilien Gregors des Großen, welchen etwa 60
altsächsische Glossen beigefügt wurden. Auf dem vorletzten Blatt 152b
steht von anderer, jüngerer Hand ein lateinisches Stück eines
Heberegisters mit deutschen Ortsnamen. Dem folgt auf der vorderen
Seite des letzten, ursprünglich leer gelassenen Blattes 153 von etwas
jüngerer Hand (kurz nach der ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts) die
volkssprachige Beda-Predigt, deren letzte Wörter, welche auf der Seite
153a keinen Platz mehr fanden, auf Seite 152b angefügt wurden. Seite
153b enthält von der selben Hand wie die Beda-Predigt ein
volkssprachiges Heberegister, dessen Schluß auf Seite 152b steht.
Die Handschrift gehörte früher dem zwischen 851 und 863 gegründeten
Frauenstift Essen. Sie wurde im 10. Jahrhundert geschrieben. Da das
Heberegister Essen betrifft, dürfte es in Essen aufgezeichnet worden
sein.
Inhalt : Das etwa 150 volkssprachige Wörter und Namen aufweisende
Heberegister enthält Aufzeichnungen der Abgaben, welche einzelne um-
liegende Höfe des Klosters Essen zu entrichten hatten. Sie betreffen
Malz, Gerste, Honig und Holz und waren vermutlich an das Brauamt
des Stiftes zu leisten. Insofern dürfte nicht ein Bruchstück eines
Verzeichnisses der gesamten Klostergefälle, sondern eine in sich
geschlossene Aufstellung vorliegen. Erfaßt sind neun Höfe.
Die Spache ist altsächsisch bzw. stärker eingegrenzt altwestfälisch.
Entstanden sein könnte die Aufstellung 860 bis 869, weil die Angaben
dem Güterstand dieser Zeit am ehesten zu entsprechen scheinen, oder
im ausgehenden 9. oder beginnenden 10. Jahrhundert.
Ein späteres lateinisches Register der Einkünfte des Stifts Essen
stammt aus dem 14. Jahrhundert.
Ausgaben: Kindlinger, V. N., (Leipziger) Allgemeiner literarischer
Anzeiger 1799, Stück 110, 1081; Gallee, J. H., Altsächsische Sprach-
denkmäler, 1894 (Faksimilesammlung 3); Wadstein, E., Kleinere a l t -
sächsische Sprachdenkmäler, 1899, 21-22, Nr. 7.
Literatur: Ehrismann, G., Geschichte der deutschen Literatur, Teil 1
2. A. 1932, Neudruck 1966, 360; Loo, L. van de, Eickenscheidt. Zur
Geschichte des Oberhofes, des Hofes und seiner Unterhöfe, Beiträge zur
Geschichte von Stadt und Stift Essen 56 (1938), 91; Jahn, R.t Die
ältesten Sprach- und Literaturdenkmäler aus Werden und Essen,
Beiträge zur Geschichte von Stadt und Stift Essen 60 (1940), 9, 73;
Klein, T., Studien zur Wechselbeziehung zwischen altsächsischem und
althochdeutschem Schreibwesen und ihrer Sprach- und kulturge-
schichtlichen Bedeutung, 1977; Schmidt-Wiegand, R., Essener Heberolle,
Verfasserlexikon, 2. A. Bd. 2 1980, 634; Tiefenbach, H., Nachträge zu
altsächsischen Glossen aus dem Damenstift Essen, in: Schützeichel, R.,
Addenda und Corrigenda (II) zur althochdeutschen Glossensammlung,
1985, 117.
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21
VII.

Ksseiier Heberegister.

153b Van uehuf1 ahte ende ahtedeg mudde maltef | ende ahte brod
tuena foftra erito uiar1 mudde | gerfton uiar uotlier1 thioref holtef.
te thrim hoge|tidon ahtetian mudde maltef ende thriuu uother | 5
holtef. ende uiarhteg3 bikera. ende*ufero herino | miffo tua crukon. j

Van ekanfcetha fimiliter. |
Van rengerengthorpa fimiliter.
Van hukre|tha fimiliter ana that holt te then hoge|tidon.

that ne geldet thero ambahto neuue|thar. 10
Van brokhufon. te then hogetidon | nigen mucide maltef ende

tuenteg bikera. | ende tua crukon.
Van horion nigen ende | uiftech mudde maltef ende tue uother |

thioref holtef. tue mudde gerfton. uiar brot. | en fufter erito, tuenteg
bikera. endi tua | crukon. nigen mudde maltef te then ho|getidon. 15

Van nianhuf fimiliter.
Van | borthbeki fimiliter.
Van drene te ufero | herano miffo tian ember honegaf. Te

pin|cofton fiuondon haluon ember honegaf | endi ahtodoch bikera.
endi uiar crukon.5 20

152b Dea predio eilç prepoAïwrç . Creia. x. fido/*.7

De nouo predio.8

.v. ficlos. »an rohhufon.10 I

*) G. unr. V- (rcsp. v) stati u-. — 2) u aus corr. — 3) h aus t (?) con.
— *) te zu ergameli? — B) Die ganze sette 153h ut früher mit einem anderen texte
beschrieben gewesen, der aber ausradiert worden ist, um diesem lieber eg inter plats
zu machen. Zu Oberst ganz am rande steht mit roter tinte die federprob e: probatio
minei. — ') Das folgende auf Seite 152^ stehende stück ist (von anderer hand) auf das
unterste drittel der seite geschrieben. Davor steht das ende der homilien Gregors.
— 7) Diese seile stellt G. unr. (vgl. St. Anz. f. d. alt. 22,200) hinter hannine s. 22M
unten. Zwischen dieser zeile und dem folgenden sind zivei Zeilen, z. t. infolge
radierung, leer. — 8) Die drei tcorte auf rasur; nach predio eine leere stelle, wo
etwa drei buchstaben ausradiert sein könnten. — *) JIds. Jiclo«; 0 aus i corr. —
10) Hinter rohhufon erblickt man (fast ausradiert) .v. ficlo/ (ficlo/ über .v. geschrieben)
a(n) und dann noch spuren von etioa sechs buchstaben.

9a) s ist über o geschrieben

•Wadstein, E., Kleinere altsächsische Sprachdenkmäler, 1899, 21, Nr. 7
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22

.V. ficlo/"1 an ladthorpa.1

An hamuuinkilo xxx denarios.8 |
An lindenun .v. iìclof.
An berghalehtrun* .iii. | fido/I et fcx donanof.

5 An hupelefuuik .iii. fìclos8 et iiii denano/! |
An brehton xxx denariof.
An driuere. unuw Rclum.
An | uueteringe .vi. fido/*.
An hanevuic6 .iiii. fido/', et vi. àenariof. \

10 An vunnincthorpa .iii. fido/*.
An rinlierre .iii. fido/! |
An bekehem .ii.
I.6 An ahtinefberga.7

v. fidof. An ftengrauon. |
15 .iiii.8 fidof.9 An liannine. |

*) Ueber .v. geschrieben. — *) G. wir. Ladtthorpa. ~ *) -B über das o ge-
schrieben. — *) Das zweite h aus corr. — 5) Crccelius -vuig und G. -wig, unr.; der
letzte buchstabe sieht allerdings zunächst wie ein G aus; der kurze strich (punkt)
an der unteren spitze des c, der den buchstaben wie ein o aussehen lässt, gehört aber

und h ein ölklccks (?), wo man spuren eines buchstaben s (t?) sieht. — s) Crecelius
unr. III. — ') Von G. übergangen.

- 16 -
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Essener Monatsnamen (EMN)

Überlieferung: Düsseldorf, Universitätsbibliothek Heinrich-Heine-Institut
Dl f. 217-223b.
Die Pergamenthandschrift im Format 28 x 19,5 cm umfaßt einschließlich
zweier Vorsatzblätter und der nach Blatt 36 und nach Blatt 121
eingeschobenen Blätter insgesamt 251 Blätter. Sie enthält ein Missale
des modifizierten gregorianischen Ritus mit vielen Erweiterungen und
mit Antiphonen am Rand. Sie ist von mindestens 9 Händen geschrieben.
Wie sich aus Gebeten auf Blatt 90 ergibt, die Papst Hadrian I I .
(868-72) und Kaiser Ludwig I I . (+12.8.875) erwähnen, dürfte sie in
ihren wichtigsten Teilen kaum sehr viel später entstanden sein.
Die erste Lage der Handschrift (Blätter 1 bis 7) wurde wahrscheinlich
später vorgebunden. Sie besteht aus einem Quaternio mit vermischten
Meßgebeten. Es folgt das ursprünglich unbeschriebene Vorsatzblatt (8),
das mit dem folgenden Blatt 9 ein Doppelblatt bildet, welches den
anschließenden Binio (Blätter 10-13) umschloß und mit ihm zusammen
einen Ternio ergab. Dementsprechend begann die Handschrift einst
wohl mit den Namen (nomina vivorum) auf Blatt 10a. Die Namen auf
Blatt 8b sind demgegenüber anscheinend ein Nachtrag.
Den Hauptteil der Handschrift (Blätter 14-214), dessen Hauptinhalt ein
Sakramentar bildet, haben drei Hände der zweiten Hälfte des 9.
Jahrhunderts geschrieben, wobei die Blätter 67 bis 139 von der Hand B
stammen. Ob von der Hand C auch der Kalender auf den Blättern 217
bis 224 stammt, ist steitig, doch ist keine der zahlreichen anderen
Hände, welche die übrigen Teile der Handschrift sowie eine Reihe von
Nachträgen im Hauptteil aufzeichneten, jünger als das 10. Jahrhun-
dert.

Die Namen im Kalender könnten nicht lange nach Bischof Altfrids Tod
(874) eingetragen worden sein. Dem scheinen Nachträge ab 953 zu
folgen, was mit dem Untergang eines zweiten Kalenders beim großen
Stiftsbrand im Jahre 946 erklärt werden könnte. Die Handschrift ist
wohl in dem zwischen 851 und 863 gegründeten Stift Essen geschrieben.
Ein Eintrag auf Blatt la aus dem 17. Jahrhundert könnte auf das
Essener Männerkapitel hinweisen.
Inhalt: Die Handschrift enthält außer zahlreichen Namen auf Blatt 88a
eine altsächsische Glosse und im Kalender zwei altsächsische
Monatsnamen.
Ausgabe: Harless, W., Die ältesten Necrologien und Namensverzeichnis-
se des Stifts Essen, Arch.f.d.Gesch.d. Niederrheins 6 (1868), 76.
Literatur: Harless, W., Die ältesten Necrologien und Namensverzeich-
nisse des Stifts Essen, Arch.f.d.Gesch. d. Niederrheins 6 (1868), 63
ff.; Tiefenbach, H., Xanten-Essen-Köln, 1984, 119 ff.

- 17 -



EMN=Essener Monatsnamen

E s s e n e r Monatsnamen*

VIII. kal. Sept. Saneti Genesi episcopi uel martyris

Kai. Sentembr, Sancti Prisei martyris. WFranko
laicu.s obüt. *)

III. Idus Sept. Proti uel iaeineti. <dKicrolf laicns.
XV. kal. Oct. S. Lantberti episcopi.
X. kal. Oct. WFolrad laicus,
V. kal. Oct. Sanctorum Cosinao uel Damiani. <e)uuen-

dilbrun.
Kal. Oct. S. Keinigü uel Germani. Ködern die obüt

Reinbertus presbiter.
Nonas Oct. Sancti Marci episcopi. <b>Obiit Reiu-

harius presbiter.
V. Jdus Oct. Sancii Iusti martyris. '^Heriuuard

laicns. Bruii arclncpiscopus.
III. Nou. Oct. <<!>Vuicburg ancilla.
1(1 US Oct. lc'Lupi confessoris. Sanctorum Mauroruin. Eksvith.
XII. kal. Npu. Sancti hiiarionis. sanetaruinque uir-

ginuin XL inilium.2)
UH. Non. Nou. ^Heinricus dux obüt. Itadburg laica.
VIII. Idus Nou. ("I'auli heremitç. Obüt helburg laica.
II. Idus Non. WRadburg ancilla.
Idus Nou. Sancti Briccii episcopi *d' et passio sanctç

maxelendis uirginis.
VI. kal. Deceinb. fe^homiuein exuit Korengarius episcopus

cameracensis.
VII. Idus Decemb. Octauas s. Anureae, lb)liadbraht.
XV1III. kal. Januar. WGerolf.
III. kal. Jan. Gersuit ancilla xpi obüt.

') 2lm 9innbc: 311 kal. Sept. Apud hebraeos flud. apud üraecos
Thot. Apud Egyptios Scorpicus. Apud Latinos September. Apud
ThiudiscoB haleg nutnuth. (Nati) Einliard, vita Karoli Magni e. 29 ijt
laurea btïanntlid) tie î3c3tic^Hiiiig bcS SDcctmOcr).

2) ïïm JRanbe 3U Kal. Nou.: Apud Hebr. Mursussius. Apud G.
Attiricus. Apud Egypt. Dios. Apud L. Nouember. Apud Thiudiscoa
blotmanotb.

*Harless, W., Die ältesten Necrologien und Namensverzeichnisse des
Stifts Essen, Arch. f .d .G .d . Niederrheins 6, (1868), 63, Essener
Missale A ( 9 . / 1 0 . J h . ) , B (10 .Jh . ) , C (10 .Jh . ) , S. 76
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Einhardi Vita Karoli. Monats- und Windbezeichnungen (EV)

Überlieferung: Von den mehr als 80 bekannten überliefernden Hand-
schriften sind die wichtigsten:
AI* = Wien, Österreichische Nationalbibliothek Cod. 510 (früher Hist,
prof. 654, vor Mitte 9. Jh.); AI = Wien, Österreichische Nationalbi-
bliothek Cod. 529 (früher Hist. prof. 667, aus Sankt Eucharius
in Trier,E. 9. Jh.); A2 = Rom, Biblioteca Vaticana Reg.Christ. 339
(aus Sankt Gallen, 10. Jh.); A3 = Leningrad F IV, 4 (aus Sankt
Medardus/Soisson.10. Jh.); A3a = Paris, Bibliothèque Nationale lat.
5927 (11. Jh.); A4 =Trier, Stadtbibliothek 1286 (aus Prüm, 1084); A5 =
London, British Museum Cotton. Tiberius CXI (Mitte 11. Jh.); Bl =
Montpellier Bibliothèque Universitaire 360 (E. 9./A. 10. Jh.); BT* =
Wien, Österreichische Nationalbibliothek Cod. 473 (früher Hist.eccl. 90,
aus Sankt Peter in Worms, E. 9. Jh.); B2 = Florenz, Laurent. LXV, 35
(früher P.sign. B2, 11. Jh.); B3 = Verlorene Handschrift des Walahfrid
Strabo; B3a = Kopenhagen, Det Kongelige Bibliotek Arn. Magn. nr. 831
(aus Kirschgarten bei Worms, 15. Jh.); B3b = Freiburg, Universitäts-
bibliothek 468 (1497); B3c = Hannover, Niedersächsische Landesbiblio-
thek XI I I , 859 (aus Wittingen, 15. Jh.); Cl = Paris, Bibliothèque
Nationale lat. 10758 (früher Suppl. lat. 164 bis, E. 9./A. 10. Jh.);
Cla = Paris, Bibliothèque Nationale lat. 4628A (10. Jh.); C2 = Rom,
Biblioteca Vaticana Pal. lat. 243 (Lorsch, 9.(?) Jh.); C3 = Paris,
Bibliothèque Nationale lat. 17056 (Nôtre Dame 133, 12. Jh.); Paris,
Bibliothèque Nationale lat. 6187 (13. Jh., nach C3); C4 = London,
British Museum Add. 21109 (Steinfeld).
Inhalt: Der um 770 im Maingau als Sohn einer ostfränkischen Adels-
familie geborene Einhard wurde im Kloster Fulda erzogen, wo er 788
und 791 als Urkundenschreiber auftrat. Danach wurde er an den
Königshof gesandt, wo er Schüler Alkuins wurde. 796/7 gehörte er zum
engeren Hofkreis des Königs, wurde vermutlich Nachfolger Alkuins an
der Hofschule und Oberaufseher über die königlichen Bauten in Aa-
chen. Unter Ludwig dem Frommen wie Lothar I . behielt er seine Stel-
lung, blieb aber nach 830 dem Hof fern und starb am 14.3.840.
Von seinen 58 überlieferten Briefen ist der älteste auf 823 zu datie-
ren. Um 830 verfaßte er die Vita Karoli Magni (Lebensbeschreibung
Karls des Großen). Etwa gleichzeitig entstand wohl auch die Transla-
tio sanctorum Marcellini et Petri.
Die Lebensbeschreibung Karls des Großen war der erste Versuch einer
weltlichen Biographie seit der Antike. Das Vorbild waren Suetons Vitae
Caesarum. Gegliedert ist das Werk in die res gestae (Kapitel 5-11),
die mores et studia (Kapitel 18-25) und die regni administrate et
finis (Kapitel 26-33).
Im letzten Teil schildert Einhard in Kapitel 29, wie Karl den zwölf
Monaten althochdeutsche Namen gegeben habe, nachdem zuvor teils la-
teinische, teils einheimische Namen üblich gewesen seien. Auch die
Zahl der einheimischen Windnamen habe er von kaum vier auf zwölf
erhöht.
Sprachlich gehören die 24 großenteils lateinisch beeinflußten Namen
7um Altostfränkischen, doch gibt es in einzelnen Handschriften auch
Umsetzungen in das Altniederfränkische (A5) und Altsächsische (viel-
leicht Handschrift A2, A2a). Altsächsisch könnten vor allem brac-
manoth, helagmanoth und lentinmanoth sowie ostroniwind sein.
Ausgaben: Nuenarius, Dissertatio de origine... Francorum..., 1521);
Einhardi Vita Caroli, 6. A. curavit Holder-Egger, 0., 1911, Neudruck
1947 (Scriptores rerum Germanicarum in usum scholarum ex Monumen-
tis Germania* Historicis separatim editi 33/4).
Literatur: Lintzel, M., Die Zeit der Entstehung von Einhards Vita
Karoli, FS Holzmann, R., 1933, 22; Koch, A.C.F., Namen von Monaten
und Windrichtungen in einer niederländischen Handschrift des 11.
Jahrhunderts, FS Bach, A., 1965, 441; Corpus van middelnederlandse
teksten, uitgegeven door Gysseling, M., s'Gravenhage 1980,122;
Eberl, I . , Einhard, Verfasserlexikon, 2. A. Bd. 2 1980, 420.
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EINHAKDI VITA KAROLI M. 83

29.* Post susceptum imperiale nomen, cum adver-
teret multa legibus populi sui deesse — nana Franci

6 duas habent leges2, in plurimis locis valdeb diversas —
cogitavit quae deerant addere et discrepanza unire,
prava quoque ac perperam prolata corrigere, sed de his
nihil aliud abc eo factum est, nisi quod panca capitula3,
et ea inperfecta, legibus addidit. Omnium tarnen na-

io tionum, quae sub eius dominatu erant, iura quae scripta
non erant describere ac litteris mandari fecit. Item
barbara4 et antiquissima carmina, quibus veterum regum
actus et bella canebantur, scripsit memoriaeque xnanda-
vit. Inchoavit et grammaticam patrii sermonis.

16 **Mensibus etiam iuxta propriamd linguam voca-
bula inposuit, cume ante id temporis apud Francos
partim Latinis, partim barbaris nomini bus pronuntiaren-
tur f. Item ventos duodecim propriis appellationibus*
insignivit, cum prius non amplius quam vix quattuor

so ventorum vocabulah possent inveniri. Et de mensibus
quidem Ianuarium Wintarmanoth *, Februariumk Hor-
nung1, Martium Lentzinmanothm, Aprilem11 Ostarmanoth,
Maium0 Winnemanothp, Iunium Brachmanothq, Iuliumr

Heuuimanoth6, Augustum Aranmanoth1, Septembrem
ss Witumanothu, Octobremv Windumemanoth*', Novembrem

Herbistmanotnx, Decembrem Heilagmanothy appellavit.

*) Wal. e. XXX : De studio eius in legibus emendandÌB.
**) Wal. e. XXXI : Quibus noviter appellationibus meDses an-

nuos* et ventos duodecima insigniveritb.

30 a) veci eoi auperteriptum ad - i l ; eoi fr. PI*. 2. b) vai de om. Bl*. 2.
e) ab eo om. El*. 2. d) pstriam A4. e) qui A3. 1) prooaatiabantur AS.
S) nominibuB propriis A 4. h) poueut TOC. A l. i) uuintaremanotb A 4 ; nuinur-
xuncot B 1, et ita (-not) temei post; uuintarcnanodh B 2; nnintermapoth. A 2. 5. k) fe-
bro&riuni A 1* (e corr'). 2. B 1 ; Febr. — Heuuira*noth om. B\*. 2. 1) bornug A 1.

95 Cl ; hornungmanotb A b. m) leuzinmanoth A S; lentinmanoth. A 2. 5; lenzenmanotb
Ai. a) Apr. —"Winn. om. AS. o) Maius Al*. p) iauinnemanoth Cl ;
mmneraanolh A4. q) bracca, A 2*. 4; braebmeuoth D\. r) Iulium — Aramoanoth
om. A 3. B) hounimnpoth A4; heuru. e corr. A 2; baymnooth 4̂ 5; uuimanotb Al;
unimanot A 2». t) aranrannnoth £ 2 . u) nuidunianolh Ab; nuitemanoth Ai;

40 nointunianoth B 2. T) octeinbrem Cl; octubrciu A2. Bl. vr) unindumauoth B\.
x) berbiumanoht Al; beribiatmanoth B 1.2; bcribeitmnnoth Bl*; berbiitimanoth
e corr. Al; bcruittmanotb Ab. y) bellngraanot AS; beilegemaaotb A4; bellag-
manotb Bl; heliemanoht A 2; bel»gin. A 2*;- beilmanotb Ab. t) annos B3*
a) duod. em. B 8*. bjimifnaoerit JB Sc.
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34 EINHARDI VITA KAROLI M.

Ventis Yeroa hocb modo nomina inposuit, nt subsolanum0

vocaret ostroniwintd, eurum ostsundroni®, euroaustrum
sundpstronif

t austrum sundroni*, austroa£ricumh sund-
westroni1, africum westsundronik, zefyrum1 westroni"1,
chorum westnordroni11, circium nordwestroni0, eepten- 6
trionem nordroniP, aquilonem nordostroniq, yulturnum
ostnordroni1"*1.

n) «reo Al. b) nom. hoc modo A 2. e) loUnoiD B 1 . d) oitrontunlnd *&
Ai: ontrontmnind Ab; omnnlmùnd Ai*; atroniunt (eot-r. — nluunt) A3. e) oiun*
droni A A ; «»uuthronouuind Ab. f) «antnuitronl A 1 ; snndoitr. auttrum ont. B1 ;
•utboslronouuind A 5. () •umdrom A1 ; lothronouniod A 6. h) aa«troma(ricum
A S. 2». 9. I) smitnaotroni - i l . 4; «ondiuucBtroni At. t»; tundu auettroDi B\*;

jnthuuettronouulnd A b. k) wetisundr. — eliorum om. Bl; unsi «androni A 1*; IO
nueitiutbronauuind Ab. I) zcphyrum ^ 3 . i'. W.; xephyrom Al; zephirum
A 2. 2". 4; xefirum Bt; eepbirum Ab. m) uueitronouulnd A b. u) uueit-
northrononnind Ab. o) tic CI; norduueitr. Al*. S.A. Bl. 1*; norduaaettroni i l ;
nordnacstruui A2*; nordiaaeitroni Ai; norduuesthronl B t ; northtincttronoauind Ab.
p) nortbronounìml Ah. <l) aie Al*. Ci; nordostr. AÌ.Z.A. Bl. 1»; nordontronil Al ; |&
nordotthronl Bt; oordoitruui At*; nortfiottronouuind A5. r)»iV CI; oitnordr.
A1.1*. S.S. B1.1*. 2; ornostroni Ai; oitoortbronouuiml Ab. •) et om. Al. t) prs»-
neniretnr Bt. u) rocitum P. TI'.; et rocatnra Blm. 2. r) tic Al*. 2. 8. A. B l * ;
hluduulcum i 1 ; bladoicum C1.J. W.; blodouulcutn AiKb; lndouaicum B2. w) bil-
degnrdne Al (-de). 1*. 2. 9. A. P. x) et imp. et Bt. y) hoc om. Bt. %) enm 40
ont. BZ. •) femore -Ì4. b) el om. B l . e) regtti #m. B 1*. 2. d) et *m.
Bl* . 2. e) inde B2 . f) regia om. B8, «of ab Aq. g) prof. Ten. At. U.
h) in om. B 2 haiutmodi A A. i) Lodow. BS*>«; Qaomodo L. fil. s. imp. B 8».
kJT statuii £8».

1) (Vrntorum haec A'// nomma Latina ex lêidori Etymol. 46
A'i/J, 11, 2—14. assutupta rsse »ocius Ericus Caspar monuit). 2) (Ann.
rtgni Franc, a. 818, p. 138: evocatum ad te apud Aquasgrani filium
suuni Hludowicum, Aquitaoiae regem, coronam illi inposuit et im-
perialis nominis sibi consortem feciV. 3) (M. Jfanitius attulit locum
Fiori JI, 26 : Non minimum terrons incussit barbaris>. ta

Die vielleicht aus Utrecht stammende Handschrift London, British
Museum Cotton. Tiberius CXI aus der Mitte des 11. Jahrhunderts
enthält nach der Ausgabe Gysselings folgende altniederf ränkische,
nach Holland weisende Schreibung der volkssprachigen Wörter:

Et de mensibus quidem / Ianuarium. uuintarmanoth; Februarium.
Hor/nungmanoth; Martium. lentinmanotfi; Aprì/lem, ostermanoth;
Maium. winnemanoth;- Iu/nium. Brachmanoth; Iulium. haymanoth;
Au/gustum. Aranmanoth; Septembrem. Widuma/noth; Octobrem.
Windumemanoth; ̂ ouem/brem. Heruistmanoth; Decembrem. 2C helft 1 Ie

eXHeilmanoth / appellauit> a Ventis uero hoc modo nomina im/posuit ut
Subsolanum uocaret ostrono wind; / Eurum. ost suthrono wind;
Euroaustrum. sut/hostrono uuind; Austrum. Suthrono uuind; / / Austro
africum. suthuuestrono wind; Afri/cum. westsuthronouuind; 2>phirum.
uuestro/no wind; Chorum. Westnorthrono wind; / Circium.
Northwestrono wind; Septen/trionem. Northrono wind; Aquilo/nem.
North ostrono wind; Vultur/num. ost nortHrono wind;

- 21 -



FK, FM=Freckenhorster Heberegister

Freckenhorster Heberegister (FK, FM)

Überlieferung: (FK) Bruchstück des 11. Jahrhunderts, früher im Besitz
Nikolaus Kindlingers (1749-1819, 1804-1806 Archivar in Fulda), danach
verschollen; (FM) Münster, Staatsarchiv Msc. VII, 1316a.
Das von Nikolaus Kindlinger besessene Bruchstück (FK) ist nur durch
einige, in J.G. Fischers Beschreibung typographischer Seltenheiten und
merkwürdiger Handschriften, 5. Lieferung, 1804, 156 ff. abgedruckte
Auszüge bekannt. Wie aus dem dortigen Faksimile der ersten 8 Zeilen
zu schließen ist, stammte das Bruchstück aus dem 10./11. Jahrhundert
und war älter als die überlieferte Handschrift (FM). Es war bereits
zu Beginn des 19. Jahrhunderts nur noch als Bruchstück erhalten.
Die Münsteraner, bis etwa 1860 im Geheimen Staatsarchiv in Berlin
befindliche Handschrift umfaßt 11 Pergamentblätter, welche von drei
Händen des 11./12. Jahrhunderts geschrieben wurden. Sie besteht aus
vier Teilen. Die von zwei Händen geschriebenen Teile 1 und 4 sind
lateinisch, die von einer anderen Hand geschriebenen Teile 2 und 3
volkssprachig.
Inhalt: Teil 1 der Münsteraner Handschrift ist ein Nachtrag vom Ende
des 12. Jahrhunderts oben auf dem ersten Blatt der Handschrift,
welcher einen Zehnten in Beelen bei Warendorf betrifft, der an das um
860 gegründete Kanonissenstift Freckenhorst bei Warendorf unweit von
Münster zu leisten war. Teil 2 (Blatt lb-8b Zeile 13) ist das
eigentliche Heberegister. Dieses stammt aus der zweiten Hälfte des 11.
Jahrhunderts. Es enthält ein Verzeichnis der Abgaben, welche von
zinspflichtigen Höfen über die Haupthöfe (Amtshöfe) Viehaus (=Frecken-
horst), Ennigerloh, Balhorn, Jochmaring und Vadrup abzuführen
waren. Nach den Abgaben an das Stift, bei denen zwischen den
Abgaben an den Konvent und an die Äbtissin unterschieden wird,
werden die Gefälle an den Meier des Haupthofes (Amtshofes) genannt.
Den Abschluß bildet eine Aufzählung aller Gefälle aus den einzelnen
Ämtern, welcher vielleicht eine Kornschreiberliste als Vorlage diente
und welche mit einem explicit endet. Teil 3 (Blatt 8b Zeile 14-10a)
vom Ende des 11. Jahrhunderts enthält ein in einen Festkalender
eingearbeitetes deutsch-lateinisches Ausgabenverzeichnis, eine Auf-
zeichnung über Eingänge beim Stiftsspeicher und eine Eintragung über
eine Präbende für die Stiftsinsassinnen am Namenstag der Stiftspatro-
nin Thiadhildis, welche sich mit einer Speiseordnung Bischof Erphos
(+ 1097) von Münster für die Stiftsdamen von 1090 in Verbindung
bringen läßt. Der auf das leere Blatt 10b folgende Teil 4 (Blatt
lla-b) vom Anfang des 12. Jahrhunderts ist eine Mischung von
Einkünfteverzeichnis und Traditionsbuch.
Alle in Kindlingers Bruchstück enthaltenen Angaben beziehen sich auf
Teil 2 der Münsteraner Handschrift. Sie stimmen mit dessen Angaben
bis in die Personennamen hinein weitgehend überein. Kindlingers
Bruchstück dürfte am ehesten eine Vorarbeit für die nicht allzu viel
später verfaßten Angaben der Münsteraner Handschrift sein, bei der
im übrigen Randbemerkungen teilweise in den Text gelangt sein
dürften. Vielleicht wurden bei der Abfassung auch Abfrageprotokolle
verwertet.
Der Dialekt der rund 5000 Wörter und Namen (420 Personen mit 287
verschiedenen Namen) umfassenden Texte ist altsächsisch. Der Laut-
stand ist spätaltsächsisch. Innerhalb des Spätaltsächsischen weisen
einige Merkmale auf das Altnordwestfälische (tharp, ger, -seto).
Evena neben havero, nabur neben gebur, com neben rockon deuten
auf unterschiedliche Textschichten des Teils 2. Kindlingers Bruchstück
weist in Orthographie, Lautstand und Wortwahl Unterschiede zur
Münsteraner Handschrift auf.
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Ausgaben: Fischer, J.G., Beschreibung typographischer Seltenheiten
und merkwürdiger Handschriften, 1804, 156 (FK mit Faksimile der
ersten acht Zeilen); Dorow, Denkmäler alter Sprache und Kunst I,
1. Heft 1 ff., umgedruckt in 2. Heft 3 ff. (vor 1824); Wadstein, E.,
Kleinere altsächsische Sprachdenkmäler, 1899, 24-45, Nr. 9.
Literatur: Ehrismann, G., Geschichte der deutschen Literatur, Teil 1
2. A. 1932, Neudruck 1966, 360; Metz, W., Zur Geschichte und Kritik
der frühmittelalterlichen Güterverzeichnisse Deutschlands, Arch.f.
Diplomatik 4 (1958), 183; Hartig, J . , Kölnische und westfälische
Personennamen des 11. Jahrhunderts, Nd. Studien 18 (1970), 232;
Gockeln, W., J.N. Kindlinger, Sammler, Archivar und Historiograph
in der Nachfolge Justus Mosers, Westfäl.Zs. 120 (1970), 11; 121
(1971), 37; Hartig, J . , Fragen zum Verhältnis der beiden Handschrif-
ten des Freckenhorster Heberegisters, Nd. Mitt. 28 (1972), 97; Hartig,
J . , Zum Sprachstand von Handschrift K des Freckenhorster Heberegi-
sters, Nd. Beiträge = FS Wortmann, F . , 1976, 3; Hartig, J . , Die Glie-
derung des Freckenhorster Heberegisters, FS Cordes, G., Bd. 2 1976,
96; Schmidt-Wiegand, R., Freckenhorster Heberolle, Verfasserlexikon,
2. A. Bd. 2 1980, 885.
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24

K.

Fi'cckeuliorster Heberegister.
Do decimali benefìcio ad bclon ad prebenda»! .xxij. J hracia ordei l l

triti .xvii. hracia Uligini/I De eodcu» .i. hracium uliginif | viii. hracia
ordei triti albi. De koke .ii. maldra cafeorum ,i. | hracium triti ad

b d 1

Thit tînt tliic fenicie uan thiemo urano uehufa. lb

uan tlicmo | houe2 fcluoino. tuulif gerftena malt, ende x. malt
liuetef. | ende .iiii.or3 muddi ende .iiii.or3 malt roggon ende ahte mud-|

10 -di ende tliruu muddi banano, ende, ucir.4 kogii ende | thue5 fpeefuin
.quattor.6 cofuin .iiii.or3 embar fmeraf. ende alle | thie uerfeange the
liirto hared otherhalf hunderod | honero thue mudde eiero thriu muddi
penikaf enon | falmon. ende thero abdifcon tuulif fculdlakan. ende |
thue embar hsuiigaf. ende en fuin feftein penniggo | uuerht. ende en

15 feap. ende fef muddi luietef. ende tein | fcok garuano. Ande to themo
al'teronhuf uif gerftena | malt gimelta. In natiuitatc2 domini, et in
refurrectione domini | to then copon. ende fef muddi. ende tuentigh7

Ilds. K. (Vgl oben z. 7 bis s. 27.z.) Tint fint thie fculdi 156
uan the|mo urano uehufa uan thc|mo houe feluomo. tuulif | gerftena

20 malt, ende x. malt j huetef ende iiii. muddi en|de iiii. malt roggon ende |
ahte8 muddi ende thru mud|di banano.9 ende uier kogii en|de10 tue
fpec fuin uier cosuin uior embar smeraf. ende alle thie uerfeange the
liirto hßred other half hunderod hanero tue muddi eiero thriu muddi
penikas enon falmon tuulif fculd. lakan [ende thero abdifcon11] ende

25 tue embar hanigas ende en fuin festein peninggo11 uuerht ende en fcap
ende Ichs muddi huetes ende tein fcok garuano. Ànde to themo
afteron hus uif gerstena malt gimelta ende sehs muddi. ende tuentigh 157

l) Dieses stück steht oben auf der scite; der übrige teil der seite ist un-
or

beschrieben. — a) G. wir. v statt u. — 3) Hds, .iiii. — *) i nus r corr. und das
schhtss-r hinzugeschrieben ; nach ucir eine leere rasur und über ucir und dieser
rasur steht quattor. — s) Frictllaender (Fried.) und G. mir. tue. — a) quattor ist
über die seile geschrieben ; unten leere rasur, wo G. ohne bemerkung uier ansetzt.
— 7) g aus h corr. — 8) G. uni: alita. — •) G. uni: lianono. — 10) Mit diesem
cn- schlichst das faksimilc. — ") Steht hei Fischer als fussnote, zu lakan gestellt,
mit dvr hrmcrluny: „Anmerkung des Originals." — ") G. unr. peninngo.

*Wadstein, E. , Kleinere altsächsische Sprachdenkmäler, 1899, 24, Nr. 9
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muddi I gerfton. ende uiertih muddi liaueron. ende fef muddi érito.
ende uier malt rokkon. ende en1 muddi. ende en muddi huetes.1

ende tue fpecfuin.8 ende tue fuin iro iehuethar alite pen|nig-
go wehrt.*

Van5»6 lacfeton uif malt gerfti|na gimelta. ende uier malt 6
rokkon. ende en1 muddi. ende | tue fpecfuin. ende tue fuin iro ge(-)
huethar ahte pinniggo | werht.4»7

Van einefaharnon8 viertein9 muddi gerfton. | gimelta. ende en
ìpecfuin. ende tue fuin iro gehuethar | ahte pinniggo werht.4

Van futhar=ezzchon10 ric|braht tue malt rokkon. tue ger- 10
ftina malt giir.alana. | ende Iunggi11 uuan themo feluon thorpa thri-
thig muddi J rokkon. ende ahtethein muddi gerftinaf maltaf. |

Van fiehttharpa. iEcelin thein muddi18 rokkon. ende | thein
muddi gerftinaf maltaf.

Van radiftharpa. J Azilin en malt rokkon. 15
Van uuerftarlacfeton.. j Lanzo tuenthig muddi rokkon. ende en

gerftin malt | gimelt.
Van thero muffa hézil tuenthig muddi | rokkon. ende en gerftin

malt gimalan. Ende18 | uan14 themo feluon tharpa. Boio tuenthig15

muddi gerston endi uiertih muddi liaueron endi sehs muddi erito. 20
endi fier malt rokkon, ende en muddi. endi en muddi huetes ende
tue fpekfuin. ende tue fuin iro ie huethar ahte penningo uuerht.

Uan lac feton uif malt gerstina gimelta ende fier malt rokkon
ende en muddi ende tue fpek fuin. ende tue fuin iro ge huuethar ahto
penniggo uuerth. Uan eme fa harnon fiertein muddi gerfton gi 25
melta ende en spek fuin ende tue fuin irò gei huue thar16 ahto pen-
ningo uuerth. Van fchar ez.zehon17 Rikbraht tue malt rokkon
tue gerftina malt gimalana. ende Iunggi18 uan themo feluon thorpa
thritigh muddi rokkon ende ahte tein muddi gerstinas maltas. Van
fieht tharpa Azelin tein muddi rokkon ende tein muddi gestinas 30
maltas. Van radis thorpa azelin en malt rokkon. Van uuestar
lok19 feton Lanzo tuentich muddi rokkon. ende en gerstin malt gimelt.

158 Van thero musna hezil tuentich muddi rokkon. ende en gerstin
malt gemalan. Ende uan themo feluon thorpa fforo20 tuentich

*) Ueber der seile hinzugefügt. — *) -s oben an der rechten sette von e an-
gehängt. — 8) G. unr. speksuin. — *) G. unr. uu statt w. — 5) Vor Van, wie auch
im folgenden oft vor diesem worte, ein stiiek der seile lea: — •) G. hier, loie auch
im folgenden gewöhnlich, unr. Uan statt Van (sutoeilcn, z. b. s. 174.13, u, 175M,
jedoch richtig Van). — 7) Fried, unr. wehrt. — 8) Das erste a aus c corr. —
•) G. unr. u statt v. — 10) So mit zwei bindestrichen. — ") I aus i corr. — ") Das
erste d aus n coir. — 13) If ach ende ein durchgestrichenes themo am ende der seile.
— ") G. unr. v statt u. — ") G. unr. tuentich. — 19) Von G. übersprungen. —
") G. hat zclion stillschweigend in zchon geändert. — 18) G. ohne hemerkung Jnnggi.
— ") G. unr. Loc-. — *°) So (natürlich fehlerhafte lesung für Unii»), nicht foro,
wie G. angiebt.
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muddi rokkon. || ende tuentlng muddi gerftinaf maltef. Ende1 Tiezo | 2*
uan thero mufna1 en malt rokkon.

Van grafltharpa Williko tuulif muddi rokkon. ende en ger-
ftin | malt. Reinzo uan thcmo feluon tliarpa en malt rokkon. | Ende

5 Hemoko uan3 themo feluon tliarpa tue malt rok|kon. ende en malt
gerftin gimalan.

Van anon | Gheliko tue malt rokkon.
Van fmithehufon. Eizo en | malt rokkon. An themo feluon

tliarpa. Alzo tuenthig4 | muddi rokkon.
10 Van hurfti. Emma tuenthig muddi | rokkon.

Van ueltfeton. Tieziko tue malt rokkon. | Bernhard an themo
feluon tharpa tuenthig muddi rokkon. |

Van holonfeton. Azclin en malt rokkon. Wikmund an | themo
feluon tharpa ende Dagcrnd ende Azcko5 alligiliko | imo.

15 Van bocholta Tiediko tun malt rokkon.
Van | oronbeki Kanko [en malt rockon.
Van fiehttharpa thiezeko tein mudi0 rockoji].7 Raziko. an themo

feluon tharpa alfo Gat|mar uan3 themo feluon tharpa ahtetein
muddi rockon. | Witzo thrithic muddi rockon8 uan themo feluon

20 tharpa. J

muddi rokkon ende tuentich muddi gerstinas maltes. Ende Tiezo
uan thero mufna en malt rokkon. Van9 graf thorpà Williko
tuulif muddi rokkon. ende en gerstin malt. Reinzo uan themo
feluon thorpa en malt rokkon. Ende Hemoko uan themo seluon

25 thorpa10 tue malt rokkon ende engi malan malt gerston. Van*
anon leliko11 tue malt rokkon. Van fmithehuson Eizo en malt
rokkon. An themo feluon thorpa Also tuentich muddi rokkon. Van
hurfti Emma tuentich muddi rokkon. Uan uelt feton tieziko tue
malt rokkon. Bernhard an themo feluon tharpa tuentich muddi

30 rokkon.12 Van9 holon feton Azelin en malt rokkon. Wikmund
an themo seluon thorpa ende Dag er ad ende Azeko alligiliko imo.
Van9 bocholta Tiedico tue malt rokkon. Van9 oronbeki Kanko
en malt rokkon. Van9 fieht thorpa tein muddi rokkon.

Raziko an themo feluon thorpa also. -Gat mar uan themo 159
35 feluon thorpa ahtetein muddi rokkon Witzo thritich muddi rokkon

uan themo feluon thorpa.

na
') G. unr. cndi. — ') Hds. muffa, fa unterstrichen (und von einem fleck

bedeckt). — ») G. ttnr. v statt u. — *) G. unr. tuentich. — •) Ueber dem namen
ein kreuz. — ") Fried, unr. muddi. — 7) Die in klammern gesetzten toorte
sind längs des randes geschrieben und durch h' hinter Kanko verwiesen. — 8) thri-
thic muddi rockon steht im contexte, nicht am rande, wie G. angiebt. — •) G.
unr. U statt V. — 10) Dieses und die vorhergehenden acht toorte von G. über-
sprungen. — ") So; G. ohne bemerkung Jeliko. — ") Die worte Bernhard —
rokkon von G. übersprungen.
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Van grupilingi. Witzo en malt1 rockon. Ratbraht uan | themo
feluon tharpa en malt rockon. ande1 en embar hani|gaf.

Van fciphurft. Manniko3 fiuen muddi rockon. | ende en embar
hanigaf. lazo3 uan themo feluon tharpa tuen|thig muddi rockon.
ende tue emmar hanigaf. 5

Van emifa|hornon Meni tuenthig* muddi rockon.
Van fuhemifa|hornon6 Meinzo thrithic muddi rockon. ende

en gerftin | malt gimalan. Habo uan themo feluon tharpa tuenthig |
muddi rockon.

Van6 dagmathon Boio en malt rockon. | Lieuikin an themo 10
feluon tharpa alfo uilo.

Van tharplhurnin kanko tuenthig muddi rockon.
Van hafwin|kila Waldiko fiftein muddi7 rockon. Kanko an

themo | feluon tharpa nigcn muddi rockon. Ende an themo feluon |
tharpa. Eiliko ahte muddi rockon. Huniko an themo feluon | tharpa 15
en malt rockon. ende tue embar hanigaf.

2b Van || Herithe Roziko en.8 malt rockon. Hizil an themo feluon |
tharpa fiftein muddi rockon. Adbraht an themo feluon | tharpa
thrutein muddi rockon. Abbiko an themo feluon | tharpa ahtetein
muddi rockon. 20

Van mottonhein. Sizo | en malt rockon.
Van duttinghufon. Sicco tue malt | rockon.
Van kukonhem. Vbik9 tue malt rockon.
Van | belon Witzo feftein muddi rockon. Rikheri an themo |

feluon tharpa tue malt rockon. 25
Van uornon Sello | tue malt rockon. Mannikin8 an themo

feluon tharpa | tuenthig muddi7 rockon.
Van fahtinhem. Hameko 3 | tue malt rockon. An themo feluon10

tharpa. Hameko | .iii.11 ioMdoC. malt rockon. ende en embar hanigaf.
An | themo feluon tharpa. Hoyko en malt rockon. 30

Van wa|rantharpa Gunzo8 tuenthig muddi7 rockon.
Van berg|hem Eilfuith11 ahtetein muddi rockon ende elfefta-

half | muddi gerftinaf maltef. An themo feluon tharpa Sizo | ahtetein
muddi rockon. ende fiftehalf muddi gerftinaf | maltef. An themo
feluon tharpa Witzikin3 en malt rockow. | 35

Van9 grupilingi13 Vitzo en malt rokkon. R a d b r a h t uan
themo feluon thorpa en malt rokkon. ende en embar honigas. Van0

fciphurst Manniko

*) a aus (anfang von o ?) corr. — *) G. unr. ende. — s) Ueber dem namen
steht ein kreuz. — *) G. unr. tuenthich. — a) L. fiithemifaliornon (Fried.). —
•) Fried, unr. Von. — 7) Das erste d aus n coir. — 8) Darüber .xiii. — •) G.
unr. U statt V. — 10) G. unr. v statt u. — ") Vor .in. steht „ein zum zeichen des
Wegfalls unterstrichenes tuo" (Fried.); oder gehört tue zu dem folgenden malt
rockon? — ") E aus 1 corr. und davor ein E ausradiert. — 13) G. unr. Grupelingi.
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